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Der VBoykott.
Wer aus der Praxis heraus den Kampf zwiſchen Arbeit

gebern und Arbeit nehmern, der den erſteren von den
Gewerkſchaften aufgezwungen worden iſt, kennt, der weiß,
welch eminent wichtige Rolle der Boykott hierbei ſpielt. Ja
man kann ſagen, daß der Boykott, der von beiden Seiten
angewendet wird, faſt die ſchärfſte Waffe im gewerkſchaft-
lichen Kampfe iſt. Jm wirtſchaftlichen Leben, namentlich
im wirtſchaftlichen Jntereſſenkampf, ſpielt der Boykott eben
falls eine nicht zu unterſchätzende Rolle. Mit dem Namen
Boykott hat es folgende Bewandtnis. Die iriſche Landliga,
welche beabſichtigte, das Grundherrentum aufzuheben und
die Rückgabe des iriſchen Landes an das Volk zu erreichen,
faßte im Jahre 1880 einen Beſchluß, der darauf hinausging,
über den Gutsverwalter James Boykott den Verruf zu er-
klären, da dieſer ſich geweigert hatte, Mitglied der Land
liga zu werden und auf dieſe Weiſe deren Beſtrebungen zu
unterſtützen. Die Folge der Verrufserklärung war, daß
James Boykott vollſtändig iſoliert wurde, niemand ver-
kehrte mit ihm, niemand machte Geſchäfte mit ihm uſw. Auf
dieſe Weiſe iſt der Name Boykott entſtanden.

Der vor kurzem in Hamburg geſchloſſene ech ſt e
Kongreßder ſozialdemokratiſchen Gewerk-
ſchaften hat ſich eingehend mit dem Boykott als einem
gewerkſchaftlichen Kampfmittel befaßt. Der Gewerkſchafts
kongreß in Halle hatte ſeinerzeit den Streik und den
Boykott gewiſſermaßen für dasſelbe und beide für „eine
unumgängliche Waffe für die Arbeiterklaſſe“ erklärt. Weiter
wurde aber auch der Streik und der Boykott als recht zwei-
ſchneidige Waffe bezeichnet, die, „am unrechten Ort und zur
unrechten Zeit angewendet, die Jntereſſen der Arbeiterklaſſe
mehr ſchädigen als fördern könne“. Der Hamburger Ge-
werkſchaftskongreß hat nun eingehend Stellung genommen
und Direktiven geſchaffen, die künftighin von den Gewerk-
ſchaften bei der Verhängung des Boykotts ſtreng beobachtet
werden ſollen.

Jn der angenommenen Reſolution wird der Boykott
als ein nicht in allen Gewerbezweigen anzuwendendes
Kampfmittel bezeichnet, vielmehr ſoll der Boykott bei Lohn-
kämpfen der Arbeiterſchaft in der Bekleidungsinduſtrie und
in der Nahrungs- und Genußmittelinduſtrie und einigen
anderen Gewerben ein „Hilfsmittel“ ſein, weil für dieſe
Gewerbe der Maſſenkonſum der Arbeiterſchaft ein aus-
ſchlaggebender Faktor ſei. Wenn die Arbeiterſchaft in
ſolchen Lohnkämpfen ihre Macht als Konſument be-
autze, ſo könne ein ganz bedeutender Druck auf die Arbeit-
geber ausgeübt werden. Deshalb benutze auch ferner die
Arbeiterſchaft den Boykott als gewerkſchaftliches Kampf-
mittel zur Unterſtützung der organiſierten Arbeiter in den
genannten Gewerben, um ſo mehr, da die Lage dieſer
Arbeiter und Arbeiterinnen auch durchweg noch weit unter
dem allgemeinen Niveau der Lebenshaltung der Geſamt-
carbeiterſchaft ſtehe, und letztere ein dringendes Intereſſe
daran haben müſſe, ihren Teil zur Hebung der traurigen
Lohn und Arbeitsbedingungen dieſer Gruppen beizutragen.

Der Boykott über einzelne Unternehmer oder gegen
Gruppen von Unternehmern ſoll nur auf Antrag der im
Kampfe ſtehenden Gewerkſchaft von dem Gewerkſchafts-
kartell, das als Vertretung der im Ort organiſieren
Arbeiterſchaft anzuſehen iſt, beſchloſſen werden. Es wird
als ſehr zweckmäßig dann bezeichnet, zu den Beratungen
über einen Boykott auch die Leitung der politiſchen Arbeiter
organiſationen am Ort hinzuzuziehen, „damit im Kampfe
beide Richtungen der Arbeiterſchaft ſich unterſtützen und
ergänzen können“. Alſo auch hier wird wieder klipp und
klar zum Ausdruck gebracht, daß Partei und Gewerkſchaft
nicht nur theoretiſch, ſondern auch praktiſch, nämlich in ge-
werkſchaftlichen Kämpfen, Hand in Hand arbeiten. Wenn
das Gewerkſchaftskartell die Verhängung des Boykotts be-
ſchloſſen hat, ſoll dieſer Beſchluß auch für die Arbeiterſchaft
anderer, weniger beteiligter Orte mit bindend ſein. Wenn
voraus zu ſehen iſt, daß der Lohnkampf ſich auf ein größeres
Gebiet erſtreckt, ſo ſollen auch die übrigen in Betracht
kommenden Gewerkſchaftskartelle und Vorſtände der politi-
ſchen Partei gehört werden. Die Koſten für die Propa
gierung und Durchführung des Boykotts hat merkwürdiger-
weiſe nicht das Gewerkſchaftskartell zu tragen, obwohl die
Sozialdemokratie immer ſich damit brüſtet, bei ihr gelte der
Grundſatz: „Einer für alle, alle für einen“, ſondern die be-
teiligte Organiſation, der auch die Leitung des Boykotts
unter beſtändiger Fühlungnahme mit den Gewerkſchafts-
kartellen übertragen wird. Die beteiligte Organiſation hat
auch für die Herbeiſchaffung genügender boykottfreier Ware
zu ſorgen. Jm Schlußſatz der erwähnten Reſolution wird
zum Ausdruck gebracht, daß der Boykott ein gewerkſchaft-
liches Kampfesmittel ſei, das nur nach reiflicher Prüfung
der Verhältniſſe und nach Beſchlußfaſſung der betreffenden
Jnſtanzen angewendet werden dürfe, weil die ungerechte und
unzeitige Anwendung eines Boykotts für die beteiligte Ge
werkſchaft und die geſamte Arbeiterſchaft nachteilig wirke.

Die Beſchlüſſe des Hamburger Gewerkſchaftskongreſſes
ſind in vieler Beziehung außerordentlich lehrreich. Sie
beweiſen, daß die Gewerkſchaften an und für ſich für die
uneingeſchränkte Handhabung des Boykotts eintreten.
Würden die wirtſchaftlichen Verhältniſſe die uneingeſchränkte
Handhabung geſtatten, ſo würden die Gewerkſchaften und
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die Partei keinen Augenblick zögern, den Boykott in allen Schutzgebietes ſich der deutſchen Heimat einfügen werde,
Lebenslagen zur Anwendung zu bringen. ldie Leitung der Gewerkſchaft als auch die Leitung der Partei
haben in dieſer Beziehung doch ſchon manche üble Er-
fahrung gemacht. Es ſei nur hingewieſen auf den wieder
holt angewandten Boykott gelegentlich der verſchiedenen
Bäckerſtreiks in Berlin. Darum wird jetzt auf der ganzen
Linie zur Vorſicht gemahnt. Es wäre jedoch verfehlt an
nehmen zu wollen, daß die Sozialdemokratie mit der Ver
hängung des Boykotts nachlaſſen wird. Jm Gegenteil!
Da, wo ſie die Verhängung des Boykotts für ausſichtsreich
hält, wird ſie mit um ſo ſchärferen Mitteln vorgehen.

Während der Hamburger Gewerkſchaftskongreß die
Verhängung des Boykotts gewiſſermaßen offiziell ſanktio
niert hat, kann man faſt in jeder ſozialdemokratiſchen
Zeitung und in Gewerkſchaftsblättern Auslaſſungen leſen,
die ſich entrüſten über die ſogenannten „ſchwarzen Liſten“.
Die Arbeitgeber haben zu dem Syſtem der ſchwarzen
Liſten nicht aus freien Stücken gegriffen, ſondern ſind dazu
durch die gewerkſchaftliche Kampfestaktik genötigt
worden. Die Arbeit geb er tun damit lediglich etwas, was
die Gewerkſchaften ihnen ſchon längſt vor-
gemacht haben und was die Gewerkſchaften mit noch
viel ſchärferen Mitteln anwenden.

Landtagsſchluß Landtagseröffnung.
Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht der freikonſer-

vative Abgeordnete Freiherr von Zedlitz und Neu-
kirch im „Tag“ einen Artikel, worin er dringend dafür
plaidiert, daß die Beſoldungsaufbeſſerungs-
vorlagen vor der Weihnachtspauſe verab-
ſſchiedet werden, damit der Etat, deſſen Beratung nach
Neuwahlen ſtets eine vermehrte Zeit in Anſpruch nehme,
jetzt aber durch das Agitationsbedürfnis der ſieben Sozial-
demokraten ſicherlich noch verlängert werde, rechtzeitig er-
ledigt werde. Er warnt dabei vor einer Verquickung der
Beamtenbeſoldungsvorlage mit der Deckungsfrage, die an-
ſcheinend in Form eines Mantelgeſetzes vom Finanzminiſter
geplant werde. Die Deckungsfrage könne erſt an der Hand
des Etatsentwurfs für 1909, nachdem der Beitrag Preußens
zur Reichsfinanzreform feſtſtehe, mit der nötigen Sparſam-
keit durchgeführt werden. Der Beginn der kommenden
Tagung des Landtages dürfe daher nicht etwa aus Bequem-
lichkeitsrückſichten bis in den November hinein verſchoben
werden. Ein Teil des Oktobers müſſe für die Durchbe-
ratung der Beſoldungsvorlagen noch zur Verfügung ſtehen.

Vom Flottenverein.
Der Haupt- Ausſchuß für Berlin und die Mark Branden-

burg des Deutſchen Flotten-Pereins hat im Anſchluß an
das Rundſchreiben des Präſidiums des Deutſchen Flotten-
Vereins vom 9. Juli 1908, in welchem die Annahme der
Wahl des Poſtens als Präſident des Deutſchen Flotten-
Vereins durch den Großadmiral von Köſter angezeigt wurde,
rn Schreiben an ſeine Orts- und Bezirksgruppen
erlaſſen:

„Der Haupt Ausſchuß richtet an die Orts- und Bezirks-
gruppen die ebenſo herzliche wie dringende Bitte, nunmehr
die ſo lange ruhende Aufklärungstätigkeit mit allen
Kräften wieder aufzunehmen. Wenn auch innerhalb des
Haupt Ausſchuſſes Austrittserklärungen zu verzeichnen ſind, ſo
ſind ſie doch nicht derartig, daß ſie den Beſtand der Pro
vinzialgruppe irgendwie erſchüttern könnten. Mit großer
Freude ſtellt der Haupt- Ausſchuß feſt, daß weder eine
Ortsgruppe ſich aufgelöſt, noch daß irgend ein Orts-
gruppenVorſtand ſein Amt niedergelegt hat. Der Haupt-
Ausſchuß iſt überzeugt, daß es bei der ſtets bewieſenen regen
Tätigkeit der Ortsgruppen und ihrer Vorſtände gelingen wird,
am Abſchluß dieſes Jahres nicht nur die alte Mitgliederzahl
wieder zu verzeichnen, ſondern ſie ſo zu erhöhen, daß derHaupt Ausſchuß Berlin-Mark Brandenburg nach wie vor der

größte und leiſtungsfähigſte im Deutſchen Flottenverein iſt.
Der Unterſtützung des Haupt- Ausſchuſſes können die Orts-
gruppen in jeder Beziehung ſicher ſein.“

Jn Weimar fand am Freitag eine Verſamm-
lung von Anhängern des Generals Keim
ſtatt. Die Verhandlungen wurden vertraulich geführt. Es
wurde beſchloſſen, dahin zu wirken, daß der Flotten-Verein
zuſammenbleiben ſoll, daß alſo weitere Austrittserklärungen
nach Möglichkeit vermieden werden ſollen. Der Landes-
verband Schwarzburg-Rudolſtadt, der be-
kanntlich ſeinen Austritt ſchon vor der Verſammlung in
Weimar erklärt hatte, wird vorläufig bei ſeiner Stellung-
nahme verharren, bis der derzeitige Vorſtand des bayeriſchen
Landesverbandes zurücktritt.

Ueber den Erfolg des Hauptmanns Franke
ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: „Die Meldung über den
Erfolg, den der um unſer ſüdweſtafrikaniſches Gebiet ſchon
in militäriſcher Beziehung ſo hoch verdiente Hauptmann
Franke nun auch auf diplomatiſchem Gebiete zu verzeichnen
hat, indem es ihm gelungen iſt, auf friedliche Weiſe die
fünf Oberhäuptlinge des Ovambolandes zur bedingungs-
loſen Anerkennung der deutſchen Oberhoheit zu bewegen,
wird das deutſche Volk mit um ſo größerer Befriedigung
erfüllen, als ihr Wortlaut erkennen läßt, daß die Aufgabe
ſehr ſchwierig war. Die Frage, in welcher iſe
der von den Ovambo bewohnte nördliche Teil unſeres

Allein ſowohl war bisher Gegenſtand ſehr ernſter Erwägungen der kolo-
nialpolitiſchen Kreiſe. Die Ovambo, deren Zahl auf 100 000
bis 150 000 Köpfe geſchätzt wird, ſind ſehr ſchwer zu be-
handeln. Und doch mußte der Wunſch ſich aufdrängen, ſie
ſobald als möglich an das Schutzgebiet zu feſſeln, denn ſie
bilden mit ihrer Arbeitskraft einen der wertvollſten Teile
der Eingeborenenbevölkerung; mit ihrer Arbeitskraft muß
die Erſchließung des Nordens des Schutzgebietes rechnen. Die
Beziehungen des Schutzgebietes zu den Ovambohäuptlingen
waren bisher nur ſehr locker, aber bis auf den Angriff, den
der vor einigen Wochen verſtorbene Häuptling Nechale am
28. Januar 1904 mit etwa 600 ſeiner Ondoga-Leute gegen
den ſchwachbeſetzten Militärpoſten Namutoni an der Etoſcha-
pfanne unternahm, im allgemeinen friedlich. Die ſchweren
Verluſte, die damals Newale erlitt, mögen wohl auch die
anderen Ovambo-Häuptlinge, von denen Kambonde, der
ältere Bruder Nechales, den Deutſchen ſchon längſt günſtig
geſinnt geweſen ſein ſoll, abgeſchreckt haben, gegen die
deutſche Herrſchaft ſich feindlich zu erheben. Der labile Zu-
ſtand war aber auf die Dauer für das Schutzgebiet nicht
möglich, zumal, nachdem dieſes durch die Niederwerfung
der Herero und Hottentotten in ſeinem mittleren und ſüd-
lichen Teile für die friedliche Entwickelung erſchloſſen war.
Mit Spannung wird man weiteren Nachrichten über die
Arbeiten und die Erfolge des Hauptmanns Franke entgegen-
ſehen, um ſo mehr, als die Meldung die Aufgabe, die er ſo
erfolgreich durchführte, als „nicht unbedenklich“ bezeichnet.“

Eine Reorganiſation der Anſiedelungs- Kommiſſion.
Aus Berlin wird offiziös geſchrieben: An die Neube-

ſetzung der leitenden Stelle der Anſiedelungs- Kommiſſion
wird in der Preſſe die Bemerkung geknüpft, daß eine
Reorganiſation der Anſiedelungs- Kommiſſion nun wohl in
Ausſicht ſtehe. Demgegenüber darf darauf verwieſen
werden, daß an einer ſolchen Reorganiſation ſchon längere
Zeit gearbeitet wird und daß ohne ſie überhaupt nicht das
in der letzten Landtagstagung beſchloſſene Enteignungsgeſetz
in ſeinem materiellen Teile durchführbar ſein würde. Alſo
die Reorganiſation iſt ganz ſicher. Wenn dabei der Wunſch
geäußert wird, daß die Selbſtändigkeit des Präſidenten der
Anſiedelungs- Kommiſſion geſtärkt werde, ſo hat die Er-
füllung dieſes Wunſches von vornherein im Plane der
Regierung gelegen. Ganz unausführbar aber iſt das Ver-
langen, die Einwirkung der in Betracht kommenden Ober-
präſidenten auszuſchalten. Die Abgrenzung der hier in
Frage ſtehenden Kompetenzen hat große Schwierigkeiten ge-
macht, ihre Ueberwindung iſt aber nicht unmöglich geweſen.
Daß der Enteignungsplan erſt aufgeſtellt werden wird, nach
dem die Reorganiſation der Anſiedelungs- Kommiſſion völlig
beendet iſt, iſt vom Landwirtſchaftsminiſter noch im April
im Abgeordnetenhauſe betont worden. Die reorganiſierte
Anſiedelungs- Kommiſſion ſoll eben bei der Aufſtellung des
Planes behilflich ſein. Ein anderes Verfahren iſt auch nicht
möglich. Daß aber der Enteignungsplan veröffentlicht
werden würde, iſt nicht anzunehmen; denn der Landwirt
ſchaftsminiſter hat mit Recht gleichfalls im Abgeordneten-
hauſe auseinandergefetzt, daß es nicht praktiſch ſein würde,
wenn die Staatsregierung einem Gegner gegenüber, der,
wie die Erfahrung bisher gelehrt hat, jedes Mittel benutzt
ihre Karten dekuvrierte.

Die bayeriſche Abgeordnetenkammer
verhandelte am Sonnabend über die Regierungsvorlagen
betreffend die Elektriſierung der Eiſenbahnen
Salzburg-Reichenhall-Berchtesgaden und
Garmiſch Mittenwald und Garmiſch--
Grieſen, ſowie über die Nutzbarmachung der
Waſſerkräfte und in Verbindung damit über den An-
trag Müller (Soz.), welcher gegen die Pläne des Reichs-
ſchatzſekretärs auf Abgaben für Elektrizität und Gas eine
energiſche und kräftige Stellungnahme der bayeriſchen Re-
gierung verlangt. Abgeordneter Müller (Soz.) begründet
ſeinen Antrag und wendet ſich dagegen, daß Preußen in dem
Moment, wo Bayern darangehe, das Ergebnis fleißiger
Arbeit zu ziehen, der bayeriſchen Regierung Einhalt tun
wolle. Redner verlangt eine klare Auskunft, ob ſolche
Pläne beſtehen und ob Bayern mit aller Kraft dagegen vor-
gehe. Von der Kraft Bayerns ſei im Bundesrat wenig zu
ſpüren, es habe nicht einmal anläßlich der Döberitzer
Kaiſerrede den diplomatiſchen Ausſchuß einberufen.
Miniſter Frhr. v. Podewils erklärt, die Regierung habe
von den Finanzreformplänen nur vertrauliche Mitteilung
und lehne eine nähere Mitteilung ab, um nicht das Ver-
trauen des Bundesrats zu täuſchen. Der Gedanke, Bayerns
Entwickelung zu hemmen, ſei ſo abſurd und beleidigend, daß
kein Bundesſtaat daran denke, ihn zu verwirklichen. Die
Finanzreform könne nur erreicht werden unter
Schonung der vitalſten Intereſſen der Bundesſtaaten. Der
diplomatiſche Ausſchuß könne nicht wegen Steuerfragen
einberufen werden. Redner ſei über die auswärtige Politik
vom Reichskanzler eingehend informiert. Es würden Moda-
litäten erwogen, um dem diplomatiſchen Ausſchuß eine
regelmäßige Betätigung zu ermöglichen. Was über die
Döberitzer Kaiſerrede geſchrieben worden,
ſei völlig unrichtig. Der Kaiſer hielt keine Rede,
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ſondern beſprach mit den Offizieren und Soldaten die Not-
wendigkeit der Disziplin und ſteter Bereitſchaft. Die
Politik Bayerns zum Reiche ſei klar und einfach. Wir
geben dem Reiche, was des Reiches iſt, und vertreten die
Intereſſen des Landes. Finanzminiſter Pfaff erklärte, die
Regierung wahre energiſch die Jntereſſen des Landes.

Die Eroberung der Luft.
Die ſchweizeriſche Sozialdemokratie

hatte bekanntlich nach der letzten Dauerfahrt des Grafen
Zeppelin aus ſtrategiſchen Gründen einen Proteſt gegen
Zeppelins Flug über ſchweizeriſches Gebiet vorbereitet.
Dieſes Banauſentum muß den „Genoſſen“ viel Spott ein
getragen haben, denn ein Redakteur eines in Mannheim
erſcheinenden ſozialdemokratiſchen Blattes namens Hauth
hat jetzt, wie die „Rh.-W. Ztg.“ mitteilt, von der Schweiz
aus an den Grafen Zeppelin einen Brief gerichtet, in
welchem es heißt, er habe ſich mit den maßgebenden Per
ſönlichkeiten der ſchweizeriſchen Sozialdemokratie in Ver-
bindung geſetzt und ſei von dieſen zur Erklärung ermächtigt,
daß auch ſie, ebenſo wie die deutſchen Sozialdemokraten,
der genialen Erfindung Zeppelins mit dem Gefühl auf-
richtigſter Bewunderung gegenüberſtehen: nicht nur, weil ſie
darin einen Triumph menſchlichen Geiſtes und einer unge
wöhnlichen, nur auf ideale Zwecke gerichteten Energie er-
blicken, ſondern auch, weil die Erfindung Zeppelins als eine
weitere Etappe auf dem Wege der allgemeinen Ver-
brüderung der Völker und Nationen erſcheine. Dem alten
nete Grafen Zeppelin wird dieſer Erguß ſicher Spaß
machen.

Durch die Erfolge Zeppelins ermutigt, wendet ſich jetzt
auch die Jnduſtrie dem Motorluftſchiffbau zu. Wie
verlautet, bauen die Siemens-Schuckert- Werke
ein lenkbares Motorluftſchiff, das bereits der Voll
endung ziemlich nahe iſt. Als Führer dieſes neuen Luft
kreuzers iſt Hauptmann v. Krogh gewonnen worden, der
bisher als Leiter der Aufſtiege des ParſevalBallons der
Motorluftſchiffahrt-Studiengeſellſchaft weiteren Kreiſen be-
kannt wurde.

Jntereſſant iſt es zu hören, daß die deutſche
Heeresverwaltung in erfreulicher Unparteilichkeit
ſich über kurz oder lang in dem Beſitz von drei lenk-
baren Motorluftſchiffen befinden wird, von denen
je eins den drei verſchiedenen Syſtemen angehört. Bekannt-
lich hat das Luftſchifferbataillon bereits einen eigenen
Heeresmotorballon, der kürzlich im Gewitter auf die Wipfel
des Grunewalds gedrückt wurde. Dieſer dem halbſtarren
Syſtem angehörende Autoballon iſt von ſeiner unfreiwilligen
Niederfahrt ziemlich wieder hergeſtellt. Er liegt gefüllt und
aufgetakelt in der Halle, und nur die Gondel, die mit einem
Mercedesmotor verſehen werden ſoll, harrt ihrer endgültigen
Befeſtigung. Neu iſt die Tatſache, daß die Heeresver-
waltung außer dem nach dem ſtarren Syſtem erbauten
Zeppelinſchen Schiff auch einen Autoballon zu kaufen ge-
denkt der dem unſtarren Syſtem angehört. Dieſen neuen
Heeresballon baut oder hat bereits die Motorluftſchiffahrt-
Studiengeſellſchaft gebaut. Alles in allem beſitzt Deutſch-
land jetzt folgende ſechs lenkbare Motorluftſchiffe: 1. den
älteren Zeppelin Ballon, 2. den neuen, durch ſeine
Schweizerreiſe ſchnell berühmt gewordenen, 3. den halb-
ſtarren Heeresballon des Luftſchifferbataillons, 4. den alten,
unſtarren Ballon der Motorluftſchiffahrt-Studiengeſellſchaft,
5. den neuen privaten und 6. den für die Armee beſtimmten.

Ein neues engliſch-ruſſiſches Bahnprojekt.
Aus engliſchen und ruſſiſchen Quellen erfährt man,

wie den „Münch. N. Nachr.“ aus Wien geſchrieben wird,
außerordentlich Jntereſſantes über ein neues Bahnprojekt.
Es handelt ſich um die Verbindung der ruſſiſchen
Bahnen in Zentralaſien mit den indiſchen
Bahnen Englands. Die Londoner „Financial News“
haben darüber berichtet und die Petersburger „Roſſija“, be
kanntlich ein offiziöſes Organ der ruſſiſchen Regierung,
hat die Londoner Nachrichten über die Bildung einer eng
liſchen Geſellſchaft zum Zwecke dieſes Bahnbaues
beſtätigt.

Der erſte Plan dieſer Bahn rührt noch von dem ver-
ſtorbenen ruſſiſchen Geſandten in Peking, Leſſar, her und
ſoll eine großartige Verbindung von London bezw.
Calais mit Kalkutta herſtellen. Die Linie iſt
folgendermaßen gedacht: London (Calais), Berlin,
Alexandrowo, Warſ,ſchau, Roſtow am Don,
Baku, Kraßnowodsk, Kuſchk, Nuſchirwan,
Lacknan, Karocki, Kalkutta. Die ganze Länge des
Schienenſtranges würde 8500 Werſt betragen. Zwei
Drittel des Weges entfallen auf Rußland, und der größte
Teil dieſer Strecke iſt bereits gebaut. Es fehlt nur der
Teil zwiſchen Kuſchk, der letzten ruſſiſchen Station in
Afghaniſtan, und Nuſchirwan, der Grenzſtation der indiſchen
Bahn in Beludſchiſtan. Die Länge dieſer fehlenden Teil-
ſtrecke wird auf 600--700 Werſt geſchätzt. Die Projektanten
verſichern, daß eine Reiſe von London nach Kalkutta auf der
neuen Bahnlinie kaum acht Tage dauern würde, während die
gleiche Fahrt mit dem Dampfer über Gibraltar und Suez
mindeſtens die doppelte Zeit erfordert.

Die „Roſſija“ behauptet, daß der neue Bahnbau bereits
finanziell geſichert ſei und daß der Durchführung
des Projektes kein Hindernis mehr im Wege ſtehe. Eng
liſche Blätter rechnen wieder aus, daß die neu zu erbauende
Bahnſtrecke viel kürzer ſei als die Bagdadbahn und
daß überdies die techniſchen Vorbedingungen viel günſtiger
ſeien, ſo daß der Bau einen geringeren Koſtenaufwand be
anſpruchen würde und ſich beſſer rentieren werde als die
Bagdadbahn. Man ſchwelgt überhaupt in dem Gedanken
an die Konkurrenz, die man auf dieſe Art der Bagdadbahn
machen könnte, wobei freilich zunächſt der Wunſch der Vater
des Gedankens iſt. Denn es iſt auf Grund genauer Be
rechnungen anzunehmen, daß ſich die Bagdadbahn, welche
die r Gebiete Kleinaſiens durchquert,
auch neben der geplanten engliſch- ruſſiſchen Bahn erfola-
reich finanziell wird behaupten können.

Dentſches Reich.

Vom deutſchen Turnfeſt in Frankfurt a. M. Der
Kaiſer hat nach einer Meldung des „L. T.“ den Prinzen
Oskar mit ſeiner Pertretung beim 11. deutſchen Turnfeſt
in Frankfurt beauftragt. Es iſt dies das erſte Mal, daß
ein Phenzollernprinz das deutſch öſterreichiſche Turnfeſt

ucht.
Zum Beſuche des Generaldirektors Ballin beim Fürſten

Bülpw in Norderney wird von unterrichteter Seite mitgeteilt, daß
d Beſuch ebenſo wie in früheren Jahren durch eine vom Reichs

kanzler ausgegangene Einladung veranlaßt iſt und mit den Ange
legenheiten der burgAmerikaLinie in keinem Zuſammen
hange ſteht.

Staatsſekretär Dernburg iſt nach einer Meldung aus Kap-
ſtadt mit Begleitung wohlbehalten in Upington eingetroffen.

Todesfall. Generalleutnant v. Wachter, Generaladjutant
des Großherzogs von Heſſen, iſt am geſtrigen Sonnabend in
Darmſtadt geſtorben.

Veröffentlichung von Geſetzen und Verordnungeßt. Der
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht ein Geſetz, durch das S 35, Abſ. 2
der Gewerbeordnung auf den Handel mit lebenden
Vögeln ausgedehnt wird. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht
ferner eine Verordnung betreffend die Gerichtsbarkeit der
deutſchen Konſuln in Egypten, eine Bekanntmachung
betreffend geſundheitsſchädliche und täuſchende
Zuſätze zu Fleiſch und es Zubereitungen,und eine Bekanntmachung, betreffend
viehund Fleiſchbeſchau vom Juni 1900.

Die neuen Steuervorlagen, die im Reichsſchatzamt
vorbereitet werden, dürften vorausſichtlich erſt im Sep-
tember an den Bundesrat gelangen. Von anſcheinend unter
richteter Seite wird mitgeteilt, daß außer einer Steuer
auf Gas und elektriſches Licht auch eine durch-
greifende Branntweinſteuerreform geplant iſt.

Die metevorologiſche Drachenſtation des Reiches iſt
Sonnabend vormittag in Friedrichshafen in An-
weſenheit des Königs und der Königin von Württemberg,
des Finanzminiſters Geßler, des badiſchen Staatsminiſters
Freiherrn von und zu Bodmann, des Geheimrats Lewald
vom Reichsamt des Jnnern, des Grafen v. Zeppelin und
verſchiedener auswärtiger Meteorologen ein geweiht
worden.

Die Marine-Jngenieure. Bekanntlich iſt vor kurzem den
Marine-Jngenieuren vom Kaiſer die Offizierſchärpe ver-
liehen worden. Ein Bild von der Vermehrung unſerer Flotte
und zugleich von der großen Bedeutung des Marine-Jngenieur-
korps ergibt die Tatſache, daß dieſes Korps ſeit 1888 um das
Siebenfache vermehrt worden iſt. Während die Zahl 1888: 48
betrug, iſt ſie heute auf 336 angewachſen.

Die ſilbernen Fünfmarkſtücke. Die „Berliner Politiſchen
Nachrichten“ ſchreiben: Wie der letzte amtliche Ausweis über die
Prägungen in den deutſchen Münzſtätten ergibt, ſind im Monat
Juni wieder Ausprägungen von ſilbernen Fünfmarkſtücken vor
genommen. Es iſt dieſe Münze dem Verkehr wieder im Betrage
von 1,8 Mill. Mk. zugeführt worden. Bekanntlich hatte man
lange Zeit die Ausprägung der Fünfmarkſtücke eingeſtellt, es hat
Jahre gedauert, ehe man ſie wieder aufnahm. Jm laufenden
Kalenderjahre hat man nachgeholt, was unterlaſſen war. Jn
jedem Monate mit Ausnahme des März haben ſilberne Fünf-
markſtücke die Münzſtätten verlaſſen. Jnsgeſamt ſind im laufen-
den Jahre bereits für 2126 Mill. Mk. in dieſen Münzen zur Aus
prägung gelangt. Es kann demnach als ſicher angenommen werden,
daß man nicht bloß die Münzſorte, ſondern auch ihre Form bis
auf weiteres beibehalten will. Die Einſtellung in der Aus-
prägung war darauf zurückzuführen geweſen, daß eine Umge-
ſtaltung der wenig handlichen Münze in Frage gekommen war.
Hierüber ſowie über die Schaffung eines Dreimarkſtückes hat man
lange Zeit hindurch verhandelt. Der Bundesrat wollte nicht allein
vorgehen und unterbreitete dem Reichstage eine Denkſchrift über
die Entwickelung der Angelegenheit ſowie Probemünzen. Damals
konnte man zu keiner Einigung gelangen. Nachdem aber in der
neuen Münzgeſetznovelle vom Bundesrat und Reichstag das
ſilberne Dreimarkſtück gutgeheißen iſt, dürfte auch die Frage nach
der Neugeſtaltung des Fünfmarkſtückes entſchieden ſein. Man
dürfte an der alten Form feſthalten, ſchon um nicht Ver-
wechſelungen möglich zu machen. Hierauf deutet auch der große
Umfang, den die Ausprägungen der ſilbernen Fünfmarkſtücke in
der alten Form während des laufenden Jahres erreicht haben,
Man würde nicht eine ſo große Summe dieſer Münzſorte zur
Neuausgabe in der alten Form bringen, wenn man daran dächte,
in abſehbarer Zeit für ſie eine neue zu wählen.

Ueber den Stand der Jugendgerichtsbewegung in
Deutſchland gibt eine Zuſammenſtellung der „Mitteilungen
der Deutſchen Zentrale für Jugendfürſorge“ Aufſchluß.
Danach beſtehen Jugendgerichte in folgenden Städten:
Aachen, Altona, Barmen, BerlinMitte, Beuthen, Biele-
feld, Breslau, Danzig, Düſſeldorf, Eſſen, Frankfurt a. M.,
Hamm, Kattowitz, Kiel, Köln, Königshütte, Lennep,
Pankow, Poſen, Potsdam, Rixdorf, Schöneberg, Solingen,
Spandau, Stuttgart, Wedding, Weißenſee, Weißen-
f el s, Werden. In Ausſicht genommen ſind ſie in Bochum,
Charlottenburg, Dortmund, Lübeck, Mainz, Mülheim an
der Ruhr. Jn Bayern ſind Vorſchriften für das ganze
Land in naher Zeit zu erwarten, in Württemberg ſind
ſeit dem 1. Juni d. J. beſondere Vorſchriften für die Be
handlung Jugendlicher ins Leben getreten. Jn Heſſen
ſind ſolche in Vorbereitung.

Ausland.
Serbien. Die im Auslande verbreiteten Nachrichten

über verworrene Zuſtände in Serbien ſind, wie
von amtlicher ſerbiſcher Seite gemeldet wird, vollſtändig
unbegründet. Jn ganz Serbien herrſcht Frieden und
Ordnung. Man wartet die Löſung der Kriſe in Ruhe ab
und hofft auf einen guten Ausgang. Die von dem anti-
dynaſtiſchen Blatte „Prauda“ behauptete Abſicht des Königs,
abzudanken, iſt eine einfache Erfindung. König Peter denkt
gar nicht daran, abzudanken.

Türkei. Wie der „Köln. Ztg.“ aus Konſtantinopel
gemeldet wird, wurde der nach Monaſtir an Stelle Schemſi
Paſchas berufene Marſchall Osman Paſcha zum
Kommandanten des 2. Armeekorps ernannt. 32 Redif-
bataillone ſind zum Abmarſch nach Makedonien mobiliſiert
worden. Bei Verſiovitz im Wilajet Uesküb haben ſich
8000 Albaneſen verſammelt. Wie verlautet, handelt es
ſich dabei um eine Bewegung gegen den Muteſſariff von
Priſtina.

China. Der deutſche Geſandte benachrichtigte
das chineſiſche Auswärtige Amt, daß die in China lebenden
gen künftighin unter deutſchem Schutze ſtehen
werden.

Vermiſchtes.
Die Taube als Momentphotograph. Jn der „Wiesbadener

Zeitung“ iſt zu leſen: Die vor Jahren von dem Hofapotbeker Dr,
J. Neubronner in Kronberg ins Leben gerufene Brieftauben-

Rezeptpoſt zwiſchen der ehemaligen Heilanſtalt Falkenſtein
und der Kronberger Hofapotheke bewährte ſich vorzüglich und fand
in weiten Kreiſen großes Jntereſſe. Dr. Neubronner hat, auf
dieſe Erfolge geſtützt, es an weiteren Verſuchen nicht fehlen laſſen,
die Eigenſchaft der Brieftaube dem wiſſenſchaftlichen Gebiete
nutzbar zu machen. Die neueſten Erfolge ſind ein Brief-
tauben-Photographierapparat und ein fahr-barer Taubenſchlag. Der kleine Photographier Apparat
für zwei bis acht Aufnahmen wird der Brieftaube an der Bruſt
befeſtigt und dient dazu, das Tierchen während des Fluges photo-
graphiſche Aufnahmen machen zu laſſen. Dieſe Erfindung iſt be

s Geſetz über Schlacht

reits auf der Brieftaubedſtelle des Kriegsminiſteriums,
in Spandau, mit ſehr gutem Erfolge praktiſch
eprüft worden. Der fahrbare Taubenſchlag beſteht aus einem
eichten Wagen, auf den auf gelenkartig verbundenen Eiſenſtangen
ein weißgeſtrichener Kaſten aufgeſetzt iſt, der mittels einer Kurbel
acht Meter hochgeſchoben werden kann und den Brieftauben als

hnung dient. Beide Erfindungen ergange ſich in der Praxis
wie folgt: Der Kundſchafter nimmt die Brieftauben in einem
Korbe mit und läßt ſie mit dem kleinen photographiſchen Apparat
auf der Bruſt im gegebenen Augenblick fliegen, um Truppen
ſtellungen, Feſtungsanlagen, Flußübergänge uſw. aufzunehmen.
Zu beſtimmten Zeiten löſt ſich der Verſchluß des Apparates aus,
und dadurch entſtehen Momentaufnahmen. Die Tauben
fliegen nach ihrem fahrbaren Schlag zurück, wo die Aufnahmen in
dem angebauten Abteil ſogleich entwickelt werden. bringt
der Erfindung des Herrn Dr. Neubronner großes Jntereſſe ent
gegen und glaubt mit Recht, daß ſie militärtechniſch von großem
Wert ſein könne. Dieſer Meldung des Wiesbadener Blattes fügt
die „Frankf. Ztg.“ noch hinzu, daß die genannten Photographier
Apparate ein Gewicht von 75 Gr. erreichen dürften und auf 100
bis 150 Kilometer von der Brieftaube getragen werden können.
Dr. Neubronner wurde von Major Groß die Aufgabe geſtellt, die
Waſſerwerke bei Tegel, die einer Feſtung gleichen, aus einer
Entfernung von zwei Kilometer aufzunehmen. Sobald die
Tauben im fahrbaren Schlag die nötige Kraft und die genügende
Uebung haben, wird Dr. Neubronner an die Aufgabe herantreten.

Die Herzogin von Kalabrien, eine Tochter des Prinzen
Ludwig von Bahern, iſt in Nymphenburg von einem
Mädchen entbunden worden.

Neue telegraphiſche Verbindung. Aus Lima, 11. Juli, wird
gemeldet: Die telegraphiſche Verbindung mit Yquitos am
Amazonenſtrom iſt jetzt hergeſtellt. Von Lima bis nach Puerto
Bermudez iſt eine Drahtleitung geführt; von dort nach Yquitos
etwa 1000 Kilometer durch zum Teil unerforſchtes Urwaldgebiet
geſchieht die Verbindung mittels Telefunkenſyſtem. Das
frühere Projekt der Regierung einer Drahtverbindung mit
Hquitos mußte der ganz bedeutenden Schwierigkeiten und Koſten
wegen aufgegeben werden. Der Geſellſchaft für draht-
loſe Telegraphie in Berlin gelang es, die funken-
telegraphiſche Verbindung, die nunmehr auf der ganzen Linie
eröffnet iſt, innerhalb zwei Jahren herzuſtellen.

Der Reichspoſtdampfer „Scharnhorſt“ ſetzte Freitag mittag
ſeine Reiſe von Singapore nach Hongkong fort. Der durch Feuer
verurſachte Schaden iſt nicht bedeutend.

Straßenbahnunglück. Jn Frankfurt a. M. entgleiſte am
Sonnabend auf dem Opernplatz der Anhänger eines elektriſchen
Straßenbahnwagens. Die 51jährige Frau Roſa Weis aus
Chicago, die gegenwärtig zum Turnfeſt bei Verwandten in
Frankfurt weilt, erlitt erhebliche Verletzungen am Kopfe. Der
Schaffner des Anhängers erlitt Verletzungen am Hinterkopfe;
außerdem haben verſchiedene Jnſaſſen Kontuſionen und Hautab-
ſchürfungen davongetragen.

Geſunkener Dampfer. Der von Uruguay kommende ſpaniſche
Dampfer „Amita“ iſt bei Kap Silleiro, wie über Paris ge-
meldet wird, geſunken. Die Beſatzung iſt gerettet.

Eſenbahnunglück in Amerika. Bei einem Zuſammenſtoß von
zwei Perſonenzügen der Canadian Pacific- Eiſenbahn in der
Nähe von Medicine Hall wurden ſieben Perſonen ge
tötet und eine Anzahl verletzt.

Unter dem Verdachte des Vater und Gattenmordes verhaftet
wurde kürzlich der Landwirt Eduard Götz in Stockach. Hierzu
werden folgende Einzelheiten gemeldet: Am 29. März d. Js. wurde
in der Wohnung Götz' deſſen hochbetagter, aber noch rüſtiger Vater
in einer Blutlache tot aufgefunden. Die Leichenſchau nahm damals
Lungenblutung an, das Gericht konſtatierte aber eine ſchwere
linksſeitige Kopfverletzung über der Schläfe. Die Staatsanwalt-
ſchaft leitete ſofort die nötigen Erhehungen ein, wobei man einen
kräftigen Stock, an dem deutliche Blutſpuren zu ſehen waren, inder Swenne auffand; der Stock wurde zur chemiſchen Unter-

ſuchung nach Heidelberg geſchickt, eine Verhaftung erfolgte jedoch
nicht. Am vorletzten Freitag begaben ſich nun der junge Götz und
ſeine Frau auf ihre bei der Gerber Fiſcherſchen Lohmühle ge-
legenen Wieſe, um einen Wagen Heu heimzubringen. Frau Götz
ſoll ſich bald darauf, unter dem Vorwande, etwas auf dem Felde
zu holen, wieder entfernt haben. Als die Frau am Abend nicht
zurückkehrte, ging ihr Mann ſie ſuchen. Erſt am Vormittage des
anderen Tages erzählte er einem Nachbarn, ſeine Frau liege in
der Aach bei der Fiſcherſchen Lohmühle als Leiche im Waſſer. Bei
den ſofort angeſtellten behördlichen Nachforſchungen fand man die
Frau tatſächlich in dem tiefen Bache ertrunken vor. Sie war nur
mit einem Hemd und mit einer Reformſchütze bekleidet, der Rock
war ſackartig mit Schnüren um den Hals befeſtigt und in dem Rock
ſelbſt befanden ſich große Steine. Dies hätte Selbſtmord ver
muten laſſen, doch wurde bei näherer Unterſuchung der Leiche kon
ſtatiert, daß eine große klaffende Wunde, ganz ähnlich derjenigen
des alten Götz, jedoch auf der rechten Kopfſeite, den Tod herbei
geführt haben mußte, ein Selbſtmord daher ausgeſchloſſen er
ſcheine. Infolgedeſſen wurde Götz ſofort feſtgenommen und dem
Unterſuchungsgefängnis zugeführt.

Von der Revolutionärin zur Nonne. Aus Perm wird der
„Jnf.“ folgender Vorfall berichtet: Ein junges, bildſchönes Mäd-
chen, Zonnia Petrowna, die Tochter des Edelmanns Braſubow, die
in Petersburg ſtudierte, war von dem revolutionären Komitee
auserwählt worden, den Polizeimeiſter ihrer Heimatſtadt zu er-
morden, weil er gegen Gefangene grauſam vorgegangen war.
Während eines kurzen Aufenthaltes in der Heimat, den ſie zu
dieſem Zwecke genommen hatte, fuhr ſie eines Tages in der Equi-
page ſpazieren, als plötzlich die ſcheugewordenen Pferde zügellos
dahinraſten, da der Kutſcher die Macht über ſie völlig verloren
hatte. Entſetzt ſahen alle dem ſchrecklichen Schauſpiele zu, da in
wenigen Minuten aller Vorausſicht nach der Wagen zerſchmettert
ſein mußte und die junge Studentin unrettbar dem Tode verfallen
ſchien. Plötzlich, im Augenblick der höchſten Not, ſprang ein Mann
mitten in den Weg und faßte mit übermenſchlicher Gewalt die
Zügel. Er wurde zwar ein Stück Wegs mitgeriſſen, aber ſchließlich
gelang es ihm doch, die wütenden Tiere zum Stehen zu bringen.
Das junge Mädchen wurde ohnmächtig aus dem Wagen gehoben,
und als ſie wieder zum Bewußtſein kam, ihre Augen aufſchlug,
mußte ſie ſehen, daß ihr Retter, der ſie vor dem nahen Tode be
wahrt hatte, jener Polizeimeiſter war, zu deſſen Tötung man ſie
beſtimmt hatte. Von dieſem Tage an ging ſie wie ſchwermütig
umher. Nach einer längeren geheimen Unterredung, die ſie mit
dem Polizeimeiſter hatte, entſagte ſie dem Leben und ging in ein
Kloſter. Erſt jetzt erfuhr man den Grund dieſer Ge
ſchichte.9 Zu dem ſchweren Unfall auf der Kampenwand, bei dem, wie

wir bereits meldeten, drei Studenten während des Abſtieges vom
Gipfel von einem Blitzſtrahl getroffen wurden, ſind noch folgende
Einzelheiten nachzutragen: Die drei Touriſten Gröbl, Schultze und
Fellerer, ſämtlich Studenten, hatten das Ende des Gewitters ab
gewartet und ſtiegen dann erſt ab. Als ein neues Gewitter unge
wöhnlich raſch von der Hochalm herüberzog, beſchleunigten ſie

Abſtieg, aber ſchon einer der erſten Blitzſtrahlen des neuen Un-
weiters traf die Unglücklichen. Gröbl fiel gegen Marquardtſtein

ab, ſein Hinterkopf war vollſtändig zertrümmert, er blieb im Fels-
geſtein hängen. Schultze ſtürzte gegen Aſchau ab und blieb, mit
dem Kopfe voran, in einer Felsſpalte ſtecken. Die Schädeldecke
iſt an mehreren Stellen gräßlich durchlöchert. Die Verunglückten
haben zweifellos ſofort den Tod gefunden. Der cand. math.
Fellerer wurde vom Blitzſtrahl geſtreift und erlitt am Knöchel des
einen Fußes eine allerdings ſtarke Brandwunde. Die Leichen der
beiden Studenten wurden durch eine Rettungsexpedition geborgen.,

ink. Eine Galanterie als Todesurſache. Man ſchreibt uns
aus New York: In Chicago wird ſich demnächſt ein Prozeß

abſpielen, der auch weitere Kreiſe intereſſieren dürfte. Ein älterer
Abdvokat namens Churchill hat ſich nämlich durch eine Galanterie
eine ſchwere Krankheit und den Tod geholt. Seine Witwe hat
nun einen Prozeß angeſtrengt, dem folgender Vorfall zugrunde



liegt: Das beliebteſte Verkehrsmittel in r Pferde und
Autoomnibuſſe, welche große Schnelligkeit mit Billigkeit verbindan.
Die Treppe, welche zu den Sitzplätzen auf dem Dache führt, i
ſehr eng und unbequem, weshalb ſie ausſchließlich von Herren be
nutzt wird. Laut Polizeiverordnung genießen daher die Damen
den Vorzug, daß ihnen Stehplätze im Jnnern des Wagen einge
räumt werden, während Herren auf das Dach ſteigen oder auf
die Fahrt verzichten müſſen. Dieſe Beſchränkung führte zu einem

Auf der Strecke Ruſſiſch-reußiſchHerby, 11.
19jährige Gymnaſiaſtt der1 EIlwerbowski von einem Unbekannten erſchoſſen.

De rber ſprang aus dem Zuge und konnte feſtgenommen
werden.

Belgrad, 11. Juli. Meldung des Wiener K. K. Tel.
Bureaus.) Die geſtern wieder aufgenommenen Kompro-

und Bismarckshall waren zu letzten Preiſen begehrt.
u ſt u s waren ca. 2 Proz. höher im Verkehr und fanden mehrfach
äufer. Der Markt ſchließt in ruhiger Haltung.

7

Diskontherabſetzung. Die Nationalbank in
Brüſſel hat den Diskontſatz um Prozent ermäßigt.

A. Prodnkten- und Wareumärkte.
ſehr peinlichen Vorfall. Churchill, ein unvermögender, aber mißver handlungen zwiſchen den beiden radikalen Gſehr beſchäftigter Advokat, in ein ährt v etreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.ſehr beſchäftigter Advokat, fuhr in einem ſolchen re Parteien ſind heute neuerlich geſcheitert. Magdeburg, 11. Juli. Getreide und Futtermittel.
ſeinem Heim nach dem entfernten h
Mühe war es ihm gelungen, einen Sitzplatz im Jnnern des
Wagens zu erobern, da infolge Blitz und Hagels ein großer An

herrſchte. r r r n W An geß ſg 7 3 Gängen mit e ſolben Somme do. Rang iSte ein eräum wur n ni 8. r er i ar u an O. olben ommer- gu O. auh-a ging hurot 3, und 6: 4. Ritche erhielt die goldene und gut AC, do. ausländiſcher gut 218--222 A. Roggengalant und bot ihr ſeinen Sitzplatz an. Darauf bedeutete ihm der
Schaffner im Sinne des Erlaſſes, daß er den Wagen verlaſſen oder
ſich auf das Dach begeben müſſe. Seine anfängliche Weigerung n Gerſt r dieſige Cheve eraerſte W i

i ächſt ei ieß r e gut bitrug ihm zunächſt ein Strafmandat von zwei Dollar ein. Schließ Börſen- und Handelsteil. A, e Al., Fuitergerſte ehe
lich mußte er ſich doch auf das Dach bequemen, da er die Fahrt
nicht unterbrechen konnte, um nicht ſeinen Termin zu verſäumen.
Das ſchwere Gewitter und der Hagelſchlag hatten eine ſchwere Er
krankung des alternden Mannes zur Folge, der auch bald darauf
an den Folgen ſtarb. Seine Witwe hat nun die Omnibus-Geſell-
ſchaft auf eine Abfindungsſumme von 200 000 Dollar verklagt,
da ſie ganz mittellos iſt und Churchill zu dieſem Zeitpunkte drei
große Prozeſſe übernommen hatte, die nach ihrer Behauptung dieſe
Summe eingebracht hätten. Die Omnibus- Geſellſchaft beſtreitet
ihre Haftbarkeit, da die ganze Schuld dem Erlaß zuzuſchreiben ſei,
der von der Polizei Chicagos ausgegeben wurde.

Letzte Telegramme.
Veränderungen im altenburgiſchen Juſtizdienſt.

Altenburg, 11. Juli. Mit dem 1. Oktober finden, wie
die „Altenb. Landesztg.“ meldet, mehrfache Ver-
änderungen im Juſtizdienſt des Landes ſtatt.
Der oberſte Richter, Landesgerichtspräſident Geh. Ober-
Juſtizrat Pierer, tritt am 1. Oktober in den Ruheſtand.
Zum Präſidenten rückt auf Landgerichtsdirektor Geh. Juſtiz-
rat Dr. Frommelt hier. An deſſen Stelle wird Ober-

London, 11. Juli. Ritche (England) ſchlug Froitzheim Deurſchland) bei den l vmnpiſhen S ielen
im Endſpiel des Lawntennisturniers in

Froitzheim die ſilberne Medaille.

Wochenbericht über Kaliwerte.

Die Filiale der Magdeburger PrivatBank in Halle a. S.
ſchreibt unter dem 10. Juli: In der vergangenen Woche nahm
das Geſchäft auf dem KaliKuxenmarkt einen ſchleppenden
Verlauf. Zu Beginn der Woche wurde die Tendenz durch die
Beſprechungen des neuen SollſtedtKonfliktes ungünſtig
beeinflußt und das Kursniveau hatte im allgemeinen hierunter zu
leiden, was beſonders in den Kurſen der Ausbeutewerte zum Aus
druck kam. m weiteren Verlaufe erhielt der Markt einige An
regung durch ie feſtere Tendenz der großen Börſen und es machten
ſich neben immer noch auftretenden Deckungskäufen verſchiedentlich
Meinungskäufe bemerkbar. Aus der Kursbewegung der fabori-
ſierten Papiere, die bei geringer Nachfrage zum Teil ziemlich an
ſehnliche Kursſteigerungen aufzuweiſen haben, zeigte es ſich wieder,
daß das Publikum jetzt an ſeinem Beſitz feſthält und der Syndi-
katserneuerung mit Vertrauen entgegenſieht. Beachtung verdient
auch der Jahresbericht der Handelskammer zu Hannover, der ſich
mit der in neuerer Zeit eifrig betriebenen kaufmänniſchen Propa
gandatätigkeit beſchäftigt und darauf hinweiſt, daß bei einer der
artigen Handhabung auf ein ſtetiges Steigen des Abſatzes im Jn-
und Auslande zu rechnen ſei. Bemerkenswert iſt ferner, daß das
Anlage ſuchende Publikum in letzter Zeit ſein Intereſſe den lange
Zeit vernachläſſigt geweſenen und teilweiſe ſehr gut verzinslichen

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 S
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen ſtetig, engliſcher
und Sommer gut 205--211 mittel 196-202 gering bis

unv., inländiſcher gut 180--186 mittel bis C.

132--134 feinſte über Notiz. Hafer ſtill, inländ. gut 152 bis
158 mittel A. Mais beſſer, runder gut 148 151

A. Erbſen, hieſige Viktoria gut
W s 77Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.

Magdeburger Handelsbericht vom 11. Juli. (Nichtamtlich)
Prima Kartoffelſtärke und Mehl für 100 kg 23,75 24,00

Spiritus.
Hamburg, 11. Juli. Spiritus ruhig, Juli 28 G., Juli-

Auguſt 28 G., Aug. Sept. 28 G.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 11. Juli. Rüböl loko 74,00, Okt. 71,00.
Hamburg, 11. Juli. Rüböl ruhig, loko verzollt 72,00.

Zucker.
W. Hamburg, 11. Juli. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88

RNendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 100 Kilo
per Juli 22,45, per Auguſt 22,50, per Oktober 20,85, per Dezember 20,15,
per März 20,55, per Mai 20,65. Tendenz: ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 11. Juli. Kaſſee-Termin-Notierungen. Nur für

Good average Santos September 30 G., Dezember 30 G., März
31 G., Mai 31. Tendenz: ruhig.

Havre, 11. Juli. Kaſſee. Good average Santos Septemberlandesgerichtsrat Dr. Schreck, früher Landrichter in Obligationen von Kaliunternehmungen wieder JAltenburg, aus Jena berufen; beim Oberlandgericht in zuwendet. Speziell in der letzten Woche wurden größere Poſten a s 10,50, i enden e
Jena tritt Landrichter Dr. Buchmann von hier ein. verſchiedener Kali Obligationen aus dem Markte genommen. Von gijo r 10. Juli. Kaffee. Zufuhr 6 e

Ausbeutewerten notierten Carlsfund 50 A höher. Jn ack in Santos.Duma. Wilhelmshall-Kuxen traten bei anziehendem Kurſe Wolle und Baumwolle. nPetersburg, 11. Juli. Am Schluß der heutigen Sitzung wieder Käufer auf. Die übrigen Werte dieſer Kategorie hatten Bremen, 11. Juli. Baumwolle, ſtetig, Upland middling
verlas der Vorſitzende einen Ukas des Kaiſers, durch welchen
die Duma bis zum 28. Oktober vertagt wird.

Der Humoriſt Otto Reutter F.
Frankfurt a. M., 11. Juli. Einer Meldung der

„Frankf. Ztg.“ aus München zufolge wird dem „Bayr.
Merkur“ aus Hohen-Aſchau gemeldet, daß geſtern vormittag
der bekannte Humoriſt Otto Reutter infolge zu frühen Aus-
ſteigens aus der Bergbahn des Gramer-Clettſchen-Schloſſes
in Hohen-Aſchau zwiſchen Tür und Wand gedrückt wurde.

ſämtlich unter der ungünſtigen Stimmung zu leiden. Beien-
rode gaben 75 Alexandershalk und Burbach je
200 A. nach. Glückauf-Sondershauſen und Neu-
ſtaßfurt wurden ebenfalls einige hundert Mark billiger
offeriert, während ſich der Kurs von Wintershall gut be-
hauptete. Von mittleren Werten fielen Desdemona durch ihre
ſchwache Haltung auf. Großherzog von Sachſen verloren
150 Für Günthershall, Hohenzollern undJohannashall zeigte ſich bei etwas ermäßigten Kurſen
einige Nachfrage. Rothenberg gingen nach vorübergehender
Steigerung zu letzten Kurſen mehrfach in anderen Beſitz über.
Größeres Kaufintereſſe von guter Seite beſtand für die Kuxe der
Gewerkſchaft Heldrungen I und II. Heldrungen I erhöhten

loko 568/, Pfg.
Petroleum

,05 Hamburg, 11. Juli. Petroleum geſchäftslos, Standard white loko

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 11. Juli. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 4240 Rind er
1215 Kälber, 12329 Schafe, 11 045 Schweine. Ochſen: A. 73--78,
B. 66--70, O. 59 64, D. 53-57 Bullen: A. 67-171
B. 60--64, O. 54--58 Färſen u. Kühe A. B. 67-71,Der Tod trat ſofort ein. ihren Kurs um 125 und blieben bei fehlendem Angebot geſucht. O. 63--66, D. 59--62, E. 53-56 A. Kälber: A. 89--94,

Zum Tode verurteilt. In Heldrungen II fanden bei erhöhten Kurſen mehrfach Umſätze B. 77--83, O. 46-51, D. 5258 Schafe: A. 80
Gera, 10. Juli. Ein j Burſche, der 19jährige ſtatt. In den Werten ſchachtbauender Unternehmungen entwickelte bis 82, B. 71--74, O. 6065, D. M Schweine: A. 58,ra, 10. Juli. n junger Burſche der Löjahrige ſich bei ſteigenden Preiſen einiges Geſchäft, jedoch konnten ſich die B. 56 bis 57, 0. 52 bis 55, D. 52 Tendenz: Das

Wirtſchaftsgehilfe Martin Böttger, Sohn des gut
ſituierten Beſitzers der Tegaumühle bei Schleiz, wurde vom
Schwurgericht wegen Ermordung ſeiner Geliebten, der
29 Jahre alten ledigen Dienſtmagd Olga Pöllmann,
zum Tode verurteilt.

Altenburg, 11. Juli. Der Herzog hat dem Grafen
Zeppelin das Großkreuz des Sachſen-
Erneſtiniſchen Ordens verliehen.

Kiel, 11. Juli. Bei den Manövern der Außen-
föhrde rannte der kleine Kreuzer „Lübeck“ heute früh
gegen den holländiſchen Schoner „Skadinavia“. Der
Schoner wurde ſchwer beſchädigt, jedoch von zwei herbei-
gerufenen Dampfern über Waſſer gehalten und in den Hafen

Ein Mann der Beſatzung des Schoners iſteingeſchleppt.

ertrunken.

Ein Kakfeeversuch.
Nehmen Sie eine Probe des billigſten Coffeſn
freien Kaffees lAG zu 1.20 Mk. das Pfund
und eine glei e eines beliebigen anderen
Kaffees in gleicher Preislage. Sprechen Sie mit
Jhrem Herrn Gemahl vorher nicht darüber, und
laſſen Sie ihn verſuchen, welches der wohl
ſchmeckendere iſt. Kaufen Sie dann dieſen ſtets.
So oft das gemacht wird, ſo oft fällt
es zugunſten des coffeinfreien Kaffees aus DerCoffelnfreie Kaffee HAG (Schutzmarke Rettungs

ring) iſt in verſchloſſenen Pfundpaketen in
allen beſſeren Geſchäften zu haben. Er wird

höchſten Kurſe nicht bis zum Wochenſchluß behaupten. Jm Vorder-
grunde des Jntereſſes ſtanden Hanſa-Silberberg, Sie g-
fried I und Sachſen-Weimar, die von ihrem Gewinn
den größten Teil wieder hergeben mußten. Von ihrem Höchſt-
kurſe büßten Hanſa-Silberberg ca. 175 Siegfried I ca. 250
und Sachſen- Weimar ca. 200 wieder ein. Sehr beliebt waren
auch Salzmünde die mit einer Avance von 100 aus dem
Verkehr hervorgehen. Hermann II lagen ca. 100 billiger
im Angebot. Für Großherzog Wilhelm Ernſt wurden
vergebens Käufer geſucht. Sehr lebhaft war zeitweiſe die
Stimmung auf dem Aktienmarkte. Beſonderes Jntereſſe be-
kundete für die Südharzwerke eine dieſem Konzern nahe-
ſtehende Bankſeite. Gehandelt wurden Deutſche Kali-,
Hattorf-, Ludwigshall- und Nordhäuſer Kali-
Aktien. Mit Ausnahme der letzteren, die eine Avance von 41
Prozent zu verzeichnen haben, verloren die vorgenannten Aktien
ihre erzielten Gewinne wieder und verlaſſen den Markt zu kaum
veränderten Kurſen. Beuthe gewannen 216 Proz., Adler

Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab und hinterläßt Ueberſtand. Der
Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig gute Kälber waren nur ſchwach ver
treten ausgeſuchte Kälber brachten Preiſe über Notiz. Bei den Schafen
war der Geſchäftsgang ziemlech glatt es wird nicht ganz ausverkauft.
Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird nicht geräumt.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 11. Juli. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original-

bericht der Hall. Ztg) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 118 120 do. IIa Qual.
115--118 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice-
Weſtern Steam 55,00-—-55,50 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
56,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 56,00-—61,00 Berliner Braten-
ſchmalz Kornblume 57,00--61,00 Speckk: feſt.

Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen- und Handelsteil i. V.
Max Ebeling für Provinz, Allgemeines und Lokales i. V. Arthur Vierbach
Schlußredaktion Kl. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.

VoenBremerhaven
J

e

kNEDicriNE

e

unter ſtändiger Kontrolle des chemiſchen Labora obertoriums Freſenius Wiesbaden r von, Norderney o Juist Zum 1. Oktober 1908 ſucheder Kaffee Handels Aktien Geſellſchaft Bremen r t einen unverund iſt der einzige Kaffee, der von Nervpöſen, Herz Borkum o Langeoog G u r. G u atte e Beamten
und Nierenleidenden, Blutarmen uſw. tadellos
vertragen wird und keine Schlafloſigkeit erzeugt! zu Reußen,

Halle Delitzſcher Bahn, 198
Morgen beſter Weizen- und
Rübenboden, mit voller Ernte
unter günſtigen Bedingungen

Helgoland o Amrum
Wyk o Svlt o Lakolk
m a. Föhr a. Römsowie von Bremen und Wilhelmshaven nach

Wangerooge. Fahrpläne und direkte c

e disponieren kann.Zeugnisabſchr. nebſt Gehaltsanſpr.
bitte einzuſenden. Strandes,
Rittergut Sylda b. Aſchersleben.

Rittergut Preußlitz i. Anh.
ſtellt zum 1. Oktober er. einen

Fragen Sie den Arzt! Prüfen Sie ſelbſt
Si d nicht abhalten durm die ihn noch nicht führen 9 auf

allen größeren Eisenbahn-Stationen.

Weitere Auskunft erteit: zu verkaufen. [(0212 J i S LNorddeutscher Lloyd Llo d wahre Korkmaſchinen, ein. Meldungen an die Guts-
verwaltung erbeten. [0113Flaſchenh lſen Gr. Märkerſtr. 28.

Perlaugte Perſonen.

Zum 1. Oktober Aſſiſtent
wird ein

z Bearbeitung von Sorten-
bau und Düngungsverſuchen,

zur Kontrolle der Herdbücher und
zu wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen

40 e Bremen Europüäische Fahrt
Fahrpläne und Prospekte für die einzelnen Bäder zu

haben in Halle a. S.
Paokolt Raake, Agentur des Norddeutsehen

Lloyd, Riebeckplatz
und ausserdem bei
August Schorl, G. m. b. H., Gr. Steinstr. 11;

Auskunſtstellen des Verbandes deutscher
Nordseebüäder.

Perſonen Angeboke.

ntellig., erfahr., ſelbſtändiger
Jnſpektor, Anf. 30er, erſte Kraft
mit langj. Praxis a. größ. inten.,
Rübenwirtſch. m. Samenbau, ſucht
1. Oktober oder früher möglichſt
ſelbſtändige Stellung als

Sochroſhbarbeſten Jeder Art
wissensehaftl. u. geschäftl,, Hand und Magehbine, Vervielfültigungen,

Rundschriſt, Stenographie u. a. liefert

Hallische Schreibstube. eſucht. Meldungen mit LebensGemeinnütz. Unternehmen, Bescehäftigung Stollenloser. n t rHilfskräfte für Seohreib-, Kontor-, Buroauardeit auf Stunden u. Tage Hochherrſchaftl. Wohnung awyü n r wo a. Jn pr t 2 an. u
3413) auch ins Haus und nach auswärts ca. 10 Zimmer, Zentralheizung, 1. 10. zu vermieten. Näheres Gräf Grote'sohe Giſterverweitung, Empf. örügtt u. Z. qu. 215

Karlstrasse 16. Fernsprecher 2497. 7872] EngelApotheke, Kleinſchmieden 6. Varchentin i. M. (0101 an kf: ped. d. Hig. (0761



ySachsische Effecten-Bank, Bad Sulza.
op. au Sohausei 00. Halle a. S W ee D. u am Ku attiger en.HAI L A. S Tolephon 1014 u. 1085. Tel. Adr. EectenbankK. Pensfton, Zimmer von 8,50 Mk. an, Solbäder im Hause.

S.,

An- und Vorkauf von StKuxen, Aktien u. guten Anlagewerten. tädtisches kisenmoorba
Getreideo- Abteil ung für Gicht, Rheumatismus, frauen Nervenleiden,

Telephon 1280. (ol48 Prospekte durch den Magistrat.
Bureau: Leipzigerstrasse 48/49. W chmiedeber g ſPrüßsehe Patfentwäne, 4 Bez. Haſſe. S

Zur Beſichtigung c Wände werden Intereſſenten St. Andreasberg., Oberharz,freitragend, riſſefrei und nagelfähig.

nach Neubau Krondorferſtraße 6 höflichſt eingeladen. 627 Meter. Bekannte Sommerfrische. Terrainkuren Luftbäder.
ezirks- Vertreter für Halle a. S. Station für Harz- bezw. Brocken-Touristen.

Bureau Leip zi erſtr. 55 I. 0451)] Die Kurverwaltung.
Braunlage im Harz
Gebiet des Brocken und Wurmberges.Hotel Berliner Hof

Touristen Hotel und Pensions Haus. [[0448

BIITERFELD- DELITASCE-EILENBURG.

Wir vermieten in der in unserem Bankgebäude

Halle a. S., Poststrasse Nr. 18
nach den neuesten technischen Erfahrungen erbauten

STAHLKAMMER
stählerne Schrankfächer (Safes)

in verschiedener Grösse und übernehmen ferner zur

Aufbewahrung in derselben für längere oder kürzere

Zeit verschlossene Depots (Kisten, Koffer
usW.).

Ausserdem haben wir Kleine

Stahlschrankfächer,
sogenannte Sparkassen-Safes,

„Eclelweiss“
Ernst Heinicke,

in unserer Stahlkammer aufgestellt, die wir zum X Karlſtr. 13. Fernſpr. 1287. J Weſen Wo r. wehe n

Preise von W PDawmpfwasehanstaltM. 4. P. A. imenvlätte hmee p Haschinenplätterei, ru ns u tenCardinenspannerei
im Großbetrieb.

Familienwäſche, gewaſchen u. gerollt,
15 Mk. pro Zentner.

Spezialität:
Feine Herrenwäſche: Oberhemden, Kragen, Manſchetten,

Serviteurs „auf Neu“. [027
T Flektrische Bleiche. W

Prospekte d. Badeverwaltung
Brunshaupten und Verkehrsbureau BerlinMecklenb urg9s Unter den Landen 76 a sowie alle Fllialen Von

schonst. Osfseebacdh. Haasenstein Vogier A. G.

I rn a e rorrAugezeigt bei Gicht, Rheumatismus, Herzleiden, Frauenkrankheiten,
sümtlichen Erkrankungen der Luftwege, insbesondere des Kehlkopfes,
und Skrofulose. Einzigartige wissenschaftliche Behandlungsmethode
im temperierten Trockeninhalatorium. Prospekte und Wohnungs-
verzeichnisse Kostenlos durch Städtische KurdireKktion.

Die Besichtigung unserer Stahlkammer ist jeder-

zeit gern gestattet. [0147Vermietungs- Bedingungen sind an unserer Kasse
erhältlich.

Paul Schausseil Co., Banbgesehiſt

Dr. Bunnemann,
BalIlenstedt am Harz. (osse

Sanatorium für Nervenleidende und Erholungshedürttige.

Das ganze Jahr besucht. Prospekt.Zentralheizungen

dicker 8 Werneburg
7

welteste aleete e mnerte von ad Zlankenburg, Schwarzatal.

36 000 Xinw.

dewpf/-Moor Neet-Liehtleere Bäder S See X Carlishag en
Kalte und warme Seebäder, Luft- und Sonnenbäder, ſtein-
freier Strand, mäßige Preiſe. Proſpekt und Wohnungs-

Nachweis durch die Badegeſellſchaft Carlshagen, e. G. m. b. H.

Ostseobad Ost- Dievenow

See-, Sol- und Moorbad.
Kurhaus l. Ranges

Vornehmes ruhlges Haus.
Schnellzugverbindung von Berlin nachCammin erblerehh Prospekte gratis
und franko, Selt 1902 Famllienbäder.

Zentrale W Amen Klimatischer Kurort und Sommerfrische
im Betrich im schönsten Teile des Thüringer Waldes.

Frequenz 1907: 10 054 Personen [8691
ProspeKte und AusKunft durch das Bade-Comité.W m v Dh r S Königliches Solbad Dürrenberg a. S.

ererenze zu ensten, inzig- à ie eigs Luftkurort arzgerode,BLänge. Prospekte Kkostenlos durch das Königliche Salzamt. [0537

mBiliner
Natürlicher Sauerbrunn.
Alkalischer Hatronsäuerling von welthekanntem Ruf.

Als diätetisches Tafel- und Tagesgetränk, besonders Dia-
betikern, Gichtikern etc. mit vollem Erfolg dauernd verordnet,
sowie bei allon Erkrankungen, die auf Säureüberschuss hinweisen.
Die dauernde Konsumsteigeru nung in allen Kulturstaaten beweist
die Wertschätzung seitens der Aerzte und des Publikums.

Biliner Pastillen spezikum bei Sodbrenven.
Brunnen-Direktion, Bilim (Böhmoen).

Mintermauerungs-, Station der Nebenbahn Gernrode Harzgerode--Alexisbad-Nord-
hauſen, Perſonenpoſt Sangerhauſen Wippra--Harzgerode, 400 m ü.
M., herrliche Fichten- und Buchenwälder, bequeme Promenaden,
vorzügliche Gebirgsquell Waſſerleitung, ſtädtiſche Bade Anſtalt
(Wannen, Brauſe- und mediziniſche Bäder). Gute Hotels und
billige Penſionen. Proſpekte durch den Magiſtrat. [(0150

Prospekte frei dureh die Kurdirektion. w
Kohlensaure-Thermal-Sool-Sprudeſdäder, e
mediko-mechanisches Institut im vergröserten Badehause. Röntgenkabinet.
Lichtbäder, Ruheräume. Modernes Inhalatorium. Altbewährte Trinkkur bei
Katarrhen der Luftwege u. des Magens.

Friedrich Wilhelm
Preussische Lehens- u. Garantie-Versicherungs-Aktien-Gesellschaft

BERLIN W. 64, Bohrenstr. 589/61
Errichtet 1866,

Anträge in 1907: rund 120 Millionen Mark.
II 4 Vorzäüglich beichronischem Rachenkatarrh und Erkrankungen der Atmungs-Organe.

Quellen No. l, 4, 6 und 18 bei chronischen Magen- und Darmkatarrhen.
Wasserversand u. Broschüren d. d. Brunnenverwaitung G. m. b. H.

Lebensversicherung
ohne ärztliche Untersuchung

zu annähernd gleichem, vielfach je nach Alter und
Versicherungsäauer sogar niedrigerem Preise als dem,
der von leistungsfäbigen Gesellschaften für die bisher übliche
Versicherung mit ärztlicher Untersuchung verlangt wird.

H. Schnee Nachf., Wildemann,
E e S e n beſuchter Höhenluftkurort und ge

Srunpivarens Trikotagen e nei e
S im Oberharz. Neuer illuſtr. Proſp.,e an Praktiſch f9806 Wegekarte 5 WohnungsverzeichnisDiätetisches Tafelgetränk Reiſe-Kart e

Steigende Dividende J Ranges Georg Hüd, Kartonnagenfabrik, Nordseebad [0683(Gährliche Steigerung je nach der Prämienzahblungsdauer Gr. Steinſtr. 27/28. Wittdün auf Amrum

3 bis 6 eventuell S 7 e hilZu haben in allen Mineralwasser- Wie hässlic Unvergleichl. Sandſtrand, kräftiger
handlungen, Wellenſchlag, bill. Kurtaxe u. Bäder.

Apotheken und PDrogerien.

gegen Gicht-Rheumatismus,

BI TIIIIIG
Proſp. durch die Badekommiſſion

e trickt, Trikot,e Untertaillen er
d Große Auswahl.R. Sohnee Nache., Gr. Steinſtr. 84

t Ah Neuheiten in Kopfschmuckkämmen
S g billigſt in der Parfümerie [0146Lautenthal im Oberharz. ſind Miteſſer, Pickel, (95car Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Kurhotel Waldseblössehen urhaus IIütehenthal e Urin Unterſuchung

bis über 100 der Jahresprämio.

Die Verſicherung i un un u
echtöar. Reisen un Aufenthalt untertiegen

eine Hescrän u. Arieohne Ftraprämie, auch Für Berufen

S S en. S SMan verskume nicht, nähere Auskunft zu verlangen.

Bureau: Halle, Meckelstr. [0408 5 Minuten vom Bahnbof, an der 20 Minuten vom Bahnbof, an der Gream Gnus hemiſch und mikroſkop., ſowie
schönen Bismarck-Promenade, un- schönen Bismarck Promenade, Prüfung von Auswurfmittelbar am Walde gelegen. mitten im Walde gelegen. Volle und Seife helfen ſicher.

Tierschutz- Verein für Halle a. S. und VUmgegend. Volle Pension von 4 Mk. an. Poension von 3,50 M. an. Topf 1 Mk., Seife 50 Pfg. auf Tuberkelbacillen [0126
Koſtenloſ a er Brrr 5 lich 8-12 Mai und September erwüssigte Besitzer: L. Demuth. r c e endenoſtenloſe Aufnahme herrenloſer, überzähliger Tiere täglich 8--12 u. Preise. 360 PTeſaphon Nr. 8. oge König-2—-7 Uhr. Auf Wunſch Tötung à 1 für Unbemittelte koſtenlos. J nniſcheſtr. 2, Ecke Sternſtr. F ſtraße 24, Ecke Merſeburgerſtr

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. e Mit 2 Beilagen.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage,

13. Juli.
1254. Gründung des Rheiniſchen Städtebundes.
1762. Der engliſche Aſtronom James Bradley geſtorben.
1767. Der Parabeldichter Adolf Krummacher geboren.
1816. Der Dichter Guſtav Freytag geboren.
1842. Der Tiermaler Paul Mehyerheim geboren.
1870. Abweiſung des franzöſiſchen Geſandten Benedetti in Ems

durch König Wilhelm.
1874. Attentat Kullmanns auf Bismarck,
1878. Berliner Vertrag.
1889. Der Dichter Robert Hamerling geſtorben.

Tagesſpruch: Nur die Erkenntnis fruchtet,
Die unter Kampf und Widerſpruch
Tief in der eignen Seele reift.

Graf v. Schack.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 12. Juli.

Das Kronprinzenpaar in Halle,
Auf der Reiſe nach Skopau fuhr unſere Kron

prin zeſſin heute nachmittag gegen 4 Uhr mit dem Ber
liner D- Zug durch Halle. Der Kronprinz hatte die
Reiſe im Automobil zurückgelegt. Gegen 6 Uhr fuhr er von
der Berliner Chauſſee her durch die Magdeburger und
Merſeburgerſtraße nach Skopau. Da der Kron
prinz das Automobil ſelbſt ſteuerte, wurde er viel-
fach erkannt und auf das lebhafteſte und herzlichſte be
grüßt, zumal das Automobil auf dem Riebeckplatz wenige
Minuten halten mußte. (Vergl. auch die Provinznachricht aus
Merſeburg.)

Getreidedämonen.

Nach dem Glauben der alten Germanen ſtand der Landbau
und die Ernte unter dem Einfluſſe beſonderer Gottheiten, die den
Früchten des Feldes Segen und Gedeihen verliehen. Als das
Chriſtentum kam, übertrug man Gott als dem höchſten Ernte-
herrn dieſe Segenswirkungen. Aber der alte Götterglaube ließ
ſich nicht ausrotten; nur wurden aus den ſegnenden Gottheiten
unheilvolle, dem Ackerbau mißgünſtig geſinnte Dämonen Reſte
dieſer Anſchauungen findet man noch heute allerorts in Deutſch
land. So warnt man die Kinder, wenn ſie Kornblumen oder
Klatſchmohn im Getreide pflücken wollen, vor dem Kornſtutzer oder
Kornnicker, einem geſpenſtiſchen Tier. Jn der Mark und Altmark
kennt man die Korn oder Roggenmuhmen, auch Korn oder
Roggenfrau genannt. Sie iſt ein Weib von unheimlichen Ge
bärden und zerdrückt die Kinder an ihrer eiſernen Bruſt. Solch
ein Korndämon iſt auch der Bilms-, Bilſen- oder Bilwisreiter,
ein Geſpenſt, das den Landleuten die Felder verwüſtet und mit
kleinen Sicheln, die er ſich an ſeine Füße gebunden hat, Gänge,
im Getreide mäht. Anderwärts heißt er auch Johannisſchnitter,
weil er vom Johannistage ab ſein ſchädliches Werk verrichtet.
Wer ihn in ſeiner hünenhaften Geſtalt und mit ſeiner langen
Senſe erblickt, muß ſterben. Ein bekannter Korndämon iſt auch
der „Alte“. Er ſitzt im Getreide. Will er den Menſchen wohl,
ſo behütet er es, im anderen Falle klopft er die Aehren aus, ſodaß
der Landmann nichts erntet. Jn Oſtdeutſchland wird er in der
letzten Garbe gefangen. Darum erweiſt man ihr beſondere Auf
merkſamkeit. Beim Erntemahl bekleidet man ſie mit Rock, Hoſe
und Weſte und ſetzt ihr einen Hut auf. Jn dieſer Geſtalt bringt
man den „Alten“ der Gutsherrſchaft, und die älteſte Schnitterin
tanzt mit ihm beim Erntetanze den erſten Reigen.

Zum Rektoratswechſel verlautet noch in letzter Stunde,
daß die Einigkeit der Korporationen unter ſich und mit den Uni-
verſitätsbehörden doch nicht ſo gut ſein ſoll, daß die offizielle Be
teiligung der chargierenden Korporationen und dementſprechend die
Auffahrt ſo ſtattlich werden wird wie in früheren Jahren. (Jm
Vorjahr fiel ſie bekanntlich ganz aus.

Die Zweigſtelle Nord der Sparkaſſe der Stadt Halle a. S.
iſt am 1. Juli d. Js. in dem neuerbauten ſtädtiſchen Grundſtück
Große Brunnenſtraße Nr. 3 eröffnet worden. Wie der Vorſtand
der Sparkaſſe bekannt macht, werden Anträge auf Uebertragung
von Guthaben von der Sparkaſſen-Hauptſtelle, Rathausſtraße
Nr. 1, auf die Zweigſtelle Nord in beiden Stellen entgegen-
genommen. Erforderlich hierzu iſt die Abgabe der alten Spar-
bücher an eine der beiden Stellen, die darüber Quittung ausfertigt,
gegen deren Rückgabe nach drei Tagen die Aushändigung der neuen
Sparbücher in der Zweigſtelle Nord erfolgen kann. Die Ueber-
tragung aus einer Stelle in die andere erfolgt koſtenlos und ohne
Zinsverluſt.

Die akademiſchen Geſangvereine Deutſchlands und
Oeſterreichs veranſtalten, wie ſchon in den vorigen Jahren,
auch diesmal eine Ferienzuſammenkunft in Innsbruck am 8. und
9. Auguſt. Am 7. Auguſt iſt Begrüßungsabend im Habsburger
Hof“, am 8. Auguſt erfolgt die Beſichtigung der Stadt, abends
iſt Feſtkommers mit Damen im kleinen Stadtſaal. Am 9. Auguſt
folgen Morgenbummel, Frühſchoppen und ein Ausflug nach
Schwaz. Alles Nähere vermittelt Herr Dr. Hans Knittel
(A.-G.V. Jnnsbruck), Bienerſtraße 17.

Die verbündeten kaufmänniſchen Vereine für weibliche
Angeſtellte zeigen einen erfreulichen Aufſchwung. Die Mitgliederzahl
iſt von 7900 auf 15 260 geſtiegen in 30 angeſchloſſenen Vereinen.
Eine Arbeitsteilung innerhalb des Vorſtandes hat ſich als praktiſch
erwieſen. Die Verbindung mit dem Bunde deutſcher Frauen
vereine wurde durch die Vorſitzende, Frau Bröll- Frankfurt a. M.
hergeſtellt, die Vertretung im Deutſchen Verbande für das kauf-
männiſche Unterrichtsweſen wurde Frl. v. Mumm-Köln übertragen,
die auch zum Mitgliede des Zentralausſchuſſes gewählt wurde.
Auskunftsſtelle: Frl. Steinthal-Stuttgart. Leitung der Propa
gandaZentrale: Frau Wäſcher-Kaſſel. Seit dem 1. Juli 1907
beſitzen die „Verbündeten“ ein eigenes Organ, das unter dem Titel

Mitteilungen der kaufm. Vereine weiblicher Angeſtellte“ Re
daktion: E. v. Roy, Königsberg i. Pr.) einmal monatlich erſcheint.
An Reichstag und Bundesrat wurden folgende Ein-
gaben gerichtet, teils vom Vorſtande der Verbündeten, teils von
den angeſchloſſenen Vereinen auf Anregung des Vorſtandes: wegen
Abänderung der 88 74 und 75 des H.-G.B. (Konkurrenzklauſel),
Regelung der Arbeitszeit in den Kontoren und Einſetzung von
Handelsinſpektionen; Aenderung des S 63 des H.G.B. dahin,
daß beide Abſätze zwingendes Recht werden; reichsgeſetzliche Ein
führung völliger Sonntagsruhe. Die Verbündeten haben ferner
der Geſellſchaft für Soziale Reform ihren Beitritt erklärt, doch
konnten ſie im Berichtsjahre nur vornotiert und erſt vom 15. Mai
ab als die erſte Frauenberufsorganiſation mit dem Jnkrafttreten
des neuen Vereinsgeſetzes als Mitglied aufgenommen werden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Merſeburg, 11. Juli. (gzum Beſuch des Kron

prinzenpagares.) Jhre Kaiſerliche und Königliche Hoheit
die Kronprinzeſſin traf heute nachmittag mit dem DeZuge, der
gegen 4 Uhr 11 Min. die Station Merſeburg paſſiert, hier ein.
Auf dem Bahnhofe waren zum Empfang anweſend: der Hof-
marſchall Exzellenz von Trotha und ſeine Gemahlin. Eine
große Menſchenmenge hatte ſich am Bahnhofe eingefunden, ob
wohl die Ankunftszeit hier nicht öffentlich bekannt gemacht worden
war. Nach der Begrüßung durch die Familie von Trotha beſtieg
die Frau Kronprinzeſſin mit Frau von Trotha den Zweiſpänner-
wagen und fuhr durch die Bahnhof und die Halleſcheſtraße nach
Skopau. Jm Automobile folgten Exzellenz von Trotha und das
Hoffräulein von Trotha. Die Kronprinzeſſin wurde auf der
Fahrt im Weichbilde der Stadt von der Menſchenmenge
aufs herzlichſte begrüßt. Jn Skopau hatte ſich ebenfalls viel
Publikum verſammelt. Die Schuljugend, der Krieger
und der Turnverein hatten im Schloſſe Aufſtellung
genommen. Die Häuſer und das Schloß hatten geflaggt.
Seine Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz traf mit
dem Automobil, von Halle kommend, 64 Uhr in Skopau
ein, gleichfalls aufs herzlichſte begrüßt. Ueber die Abfahrt
iſt noch nichts Näheres bekannt. Es verlautet, daß das kron
prinzliche Paar Sonntag vormittag nach St. Ulrich
bei Mücheln zur Taufe fährt und daß hierauf der Kronprinz
nach Bregenz in Tirol zur Jagd fährt. Ob bei dieſer Fahrt noch
einmal Merſeburg paſſiert wird, iſt noch nicht bekannt.

g. Schkopau bei Merſeburg, 11. Juli. (Jn Lebens-
gefahr) gerieten zwei Jnſaſſen eines Fuhrwerkes vor einigen
Tagen auf der Straße von hier nach Ammendorf unweit der
14-Bogenbrücke vor einem entgegenkommenden Motorwagen der
Fernbahn Halle- Merſeburg. Vor dem Wagen bäumte das mutige
Pferd, ſchob zurück und wäre ſicher in den Abgrund geſtürzt, wenn
der Wagen nicht gegen einen Baum ſtieß und die Beamten
ſofort den elektriſchen Wagen anhielten und eigenhändig den Be
drängten hilfreich beigeſtanden hätten. Vor einem zweiten
Da dec ragen konnte nur auf gleiche Weiſe Unheil abgewendet
werden.

4 Teuchern, 10. Juli. (Kreisfohlenſchau.) Die
heute hier vom Pferdezuchtverbande des Kreiſes Weißenfels und
vom landwirtſchaftlichen Vereine Teuchern veranſtaltete Kreis-
Fohlenſchau ſtellte ſich ſowohl hinſichtlich der Zahl und Be
ſchaffenheit der ausgeſtellten Tiere als auch des Beſuches ihren
Vorgängerinnen würdig zur Seite. Der Anregung der Land-
wirtſchaftskammer folgend, haben ſich die Züchter der Zucht des
ſchweren Arbeitspferdes zugewendet. Daher war dieſer Schlag
auch faſt ausnahmslos zur Schau geſtellt. Angemeldet waren
120 Tiere, ſo daß den Preisrichtern keine leichte Arbeit bevorſtand.
Herr Geſtütsdirektor Major v. Brankoni- Kreuz bei Halle,
Zuchtdirektor Mommſen-Halle, Oekonomierat Harrung-
Waſſertalleben, Rittergutsbeſitzer v. Bonby-Großgeſtewitz, Ritter-
gutsbeſitzer Armack-Wiedebach und Gutsbeſitzer A. Prötzſch-Gröben
unterzogen ſich der ſchwierigen Aufgabe. Zur Prämiierung ſtanden
ihnen reiche Mittel zur Verfügung, außer den von der Land
wirtſchaftskammer geſtifteten Diplomen und Medaillen Geld-
beträge in Höhe von 707 Mk. Jn der Nachver ſammlung
gedachte der Königl. Regierungsaſſeſſor Moll (Weißenfels), der
das Ehrenpräſidium übernommen hatte, des kürzlich verſtorbenen
Landrats Grafen Unruh und ſeiner großen Verdienſte um die
Hebung der Pferdezucht im Kreiſe. Der Vorſitzende des Pferde-
zuchtverbandes dankte Herrn Moll für das rege Jntereſſe, daß auch
er der Landwirtſchaft und Pferdezucht ſtets bewieſen habe. Die
Kritik über die Schau übte der Zuchtdirektor Mommſen. Dieſer
führte aus: Die Pferdezucht ſteht, wie die Schau beweiſe, im Kreiſe
Weißenfels auf einer ſehr erfreulichen Höhe. Die Nachzucht läßt die
gemachten Fortſchritte deutlich erkennen. Eine Zuchtgenoſſenſchaft
müſſe angeſtrebt werden. Von Vorteil dürfte es ſein, wenn die
Schauen nur in zweijährigen Zwiſchenräumen abgehalten werden.
Herr Rittergutsbeſitzer Schneider (Schleinitz) berichtete dann
noch über die Weidegenoſſenſchaft. Sie hat nach drei-
jährigen Vorbereitungen im Laufe dieſes Frühjahres eingerichtet
werden können und bewährt ſich bis zur Stunde zur vollſten Zu-
friedenheit. Die Zahl der aufgetriebenen Tiere hat auf 91
(86 Rinder und 5 Fohlen) gebracht werden können. An Futter
hat es nicht gefehlt, im Gegenteil, es iſt noch ein gut Teil Heu ge-
wonnen worden. Zu bedauern bleibt nur, daß die Weide ſeitens
der Pferdezüchter ſo wenig benutzt wird. Von 150 Anteilen, die
ausgegeben werden ſollen, ſind noch 70 zu vergeben. Jeder Anteil
berechtigt zum Antrieb eines Tieres. Die Verſicherung der Tiere
wird in der Weiſe ausgeführt, daß für jedes zwei Prozent des
Wertes vom Beſitzer an die Genoſſenſchaft gezahlt werden, wofür
die Genoſſenſchaft des Wertes trägt und 54 bei einer Ver-
ſicherungsgeſellſchaft gedeckt werden.

B. Deſſau, 11. Juli. (Landtagswahlen.) Die Wahl
periode des jetzigen anhaltiſchen Landtages läuft am 13. November
nach ſechsjähriger Dauer ordnungsmäßig ab, ſo daß in dieſem
Termin die Neuwahlen vollzogen werden müſſen. Das Herzog-
liche Staatsminiſterium hat jetzt den Termin für die Wahlmänner-
wahlen, die bezüglich der Abgeordneten der Städte und des platten
Landes vorzunehmen ſind, auf Sonnabend den 3. Oktober feſt
geſetzt. Der Wahltermin iſt diesmal um fünf Wochen früher ge-
legt als bei der vorigen Wahl.

Aus dem Königreich Sachſen, 11. Juli. (Von einem
nachahmenswerten Brauch) erfährt man: Es iſt zu
einer ſchönen Sitte in Sachſen geworden, daß, wenn der König
die Städte und Gemeinden ſeines Landes beſucht, dieſe ebenſo wie
die großen Jnduſtriellen, deren Unternehmungen der König zum
erſten Male mit einem Beſuche beehrt, zu gemeinnützigen Zwecken
größere oder kleinere Beträge ſtiften. Es iſt das auf einen be-
ſonderen Wunſch des Königs zurückzuführen, der, als er ſeine erſte
Reiſe nach ſeinem Regierungsantritt unternahm, wiſſen ließ, daß
er es gern ſehen würde, wenn ſein Empfang überall ſich recht
einfach geſtaltete und das dadurch erſparte Geld lieber
Stiftungen und Wohltätigkeitseinrichtungen
zugute käme. Jetzt haben wieder geſpendet: Wilkau 10 000,
Kommerzienrat Dietel-Wilkau 10 000, Kirchberg 3000, Saupers-
dorf 1000, Rothenkirchen 1000, Bärenwalde 1000, Wernesgrün
2000, Rodewiſch 10 000, Schönheide 3000, Eibenſtock 10 000,
Geh. Kommerzienrat Lange-Auerhammer 50 000 und 25 000, ſäch-
ſiſcher PrivatBlaufarbenvereinOberpfannenſtiel 10 000, Ober-
ſchlema 4000, Niederſchlema 3000 Mark.

Altenburg, 10. Juli. (Klauſurarbeiten für
Referendare.) Wie von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird,
ſteht in Ausſicht, daß für die vom 1. Auguſt dieſes Jahres ab zur
erſten juriſtiſchen Staatsprüfung zugelaſſenen Rechtskandidaten
die Anfang des Jahres 1905 abgeſchafften ſogenannten Klauſur-
arbeiten nach dem Vorgange im Königreiche Preußen wieder ein
geführt werden.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Fürſorge-Erziehungstage. Der Allgemeine Fürſorge-Er-

ziehungstag hielt in Straßburg i. Elſ. ſeine Beratungen ab. Jn
einer Vorverſammlung am 7. cr. ſprach Direktor Dr. Peterſen-
Hamburg über „Die Licht- und Schattenſeiten der

Familienpflege“. Am nächſten Tage begannen in der
ſtädtiſchen Aubette die Hauptverhandlungen, eingeleitet von den
Begrüßungen. Dann ſprach Dr. Poligkeit über „Die Ab-
hängigkeit der Zwangserziehungsgeſetzgebung
von einer Reform des Armen- und Strafrechts'“,
wobei er folgende Leitſätze aufſtellte: „1. Eine Aenderung des
Armenrechts muß folgenden Forderungen gerecht werden: 1. Auf-
wendungen für die notdürftige Erziehung eines Kindes gelten als
eſetzliche Aufgabe der Armenpflege. 2. Durch beſſere Zentrali-alen und Organiſation der Aufſicht müſſen Rechtsgarantien für

ie geſetzliche Ausübung der öffentlichen Armenpflege geſchaffen
werden. 3. Durch Schaffung leiſtungsfähiger Armenverbände, be-
ſonders für die Kinderfürſorge, muß der jetzt beſtehende Mißſtand
beſeitigt werden, daß in ländlichen und kleinſtädtiſchen Armen-
verbänden eine zweckmäßige Armenpflege an der geringen
Leiſtungsfähigkeit ſcheitert. II. Die Ausgeſtaltung der ſtraf
rechtlichen Behandlung der Jugendlichen fordert: a) folgende Re
formen des materiellen Strafrechts der Jugendlichen: 1. Die
Heraufſetzung der Grenze für die bedingte Strafmündigkeit,
mindeſtens auf das vollendete 14. Lebensjahr. 2. Eine Abgrenzung
des Begriffs der Zurechnungsfähigkeit, der im richtigen Verhält
nis zu der Entwicklung der Jugendlichen ſteht. 3. Die Einſchrän-
kung der Anklagepflicht des Staatsanwalts. 4. Die Möglichkeit,
in beſonderen Fällen ſtatt auf Strafe auf Einziehung zu erkennen;
b) folgende Reformen in ſtrafprozeſſualer Hinſicht: 1. Schaffung
von Jugendgerichten zur geſonderten Aburteilung bedingt Straf-
mündiger. 2. Ausbau der bedingten Strafausſetzung bezw. Ein
führung der bedingten Verurteilung mit nachfolgender Ge-
währungsfriſt und gleichzeitiger Erziehungsfürſorge.“ Nach-
mittags wurden einige nahegelegene Anſtalten beſichtigt, und
zwar die evangeliſche Anſtalt „Engliſcher Hof“ und das Kloſter
„Zum guten Hirten“. Abends war in Kehl eine gemütliche Ver
einigung der Verſammlungsteilnehmer, mehrere Herren berich-
teten über Beſonderheiten, Erfahrungen und Pläne aus ihrer Er-
ziehungsarbeit. Jn Kaiſerswerth wird ein Haus für ſchwer er-
ziehbare und eins für pſhchopathiſche Mädchen eingerichtet. Bethel
bei Bielefeld hat den „Tannenwald“ für lungenkranke Zöglinge
eingerichtet und Anregung gegeben, daß in Salzuflen pflege-
bedürftige und herzkranke Fürſorgezöglinge Thermalbäder er-
halten können. Das Landesdirektorium in Oſtpreußen richtete an
der Oſtſee drei Stationen für ſkrofulöſe Kinder ein.

Der 26. Vereinstag für chriſtliche Volksbildung fand
in dieſen Tagen in Soeſt ſtatt unter ſehr zahlreicher Beteiligung
im Ev. Vereinshauſe. Auf der Feſtverſammlung ſprach nach Be
grüßungen von Paſtor Arndt und Prof. Dr. Niemöller der
Paſtor Oeſt reicher von der theologiſchen Schule in Bethel bei
Bielefeld über das Thema: „Was haben wir Chriſten
vom Alten Teſtament?“ Lic. Weber gab in der General-
verſammlung den Jahresbericht. Nachdem im vorigen Jahre beim
25jährigen Jubiläum die Zahl der vom Verein verbreiteten Flug-
blätter, Korreſpondenzen und evangel. Arbeiterkatechismen auf
6 244 258 geſtiegen war, ſind im letzten Jahr 72 000 Flugblätter
neu gedruckt bezw. beſchafft worden. Dann gab er an Stelle des
verhinderten Kaſſierers Herrn G. Hölters den Kaſſenbericht. Die
Einnahmen betrugen im letzten Jahr 6162,56 Mk., die Ausgaben
6362,70 Mk., ſodaß der Kaſſenbeſtand von 1855,40 Mk. auf 1655,26
Mark zurückging. Jm nächſten Jahr werden ſich die Ausgaben
infolge der geringeren Koſten des Bureaus verringern. An Stelle
des Sekretärs K. Görke iſt der Sekretär R. Neumann eingetreten,
der nur einen halben Tag im Bureau beſchäftigt wird. Zu Rech-
nungsprüfern wurden die Herren Paſtoren vom Endt und Maas
ernannt. Auf Grund der Prüfung wurde nachher Entlaſtung er-
teilt. Dann wurde eine Reihe von Leitſätzen betreffend apolo-
getiſche Vorträge und Diskuſſionsabende von Lic. Weber
vorgetragen. Dann behandelte er Leitſätze betreffend Ledigen-
heime und ſonſtige Fürſorge für allein ſtehende
Jugendleiche, endlich Leitſätze betreffend Haushaltungs-
unterricht. Bei der öffentlichen Verſammlung waren Saal
und Galerien dicht beſetzt. Männer und Damen aller Stände, Be-
amte, Kaufleute, Pfarrer, Lehrer, Kandidaten, Seminariſten, Prä-
paranden waren erſchienen. Lic. Weber begrüßte ſodann alle Er-
ſchienenen, insbeſondere den Herrn Konſiſtorialpräſidenten von
Shdow aus Münſter, und teilte die eingegangenen Verhinderungs-
ſchreiben mit und ging dann kurz auf Entſtehung und Bedeutung
des Vereins für chriſtliche Volksbildung ein. Sodann ſprach Paſtor
Kordes aus Wilhelmsburg bei Hamburg über den Kampf um
die Weltanſchauungin der Gegen wart. Dann ſprach
Bundesdirektor Paſtor Stuhrmann über das Thema: „Wie
kann und ſoll der Kampf für die chriſtliche Weltanſchauung in der
Jugend unſeres Volkes geführt werden Der Leiter dankte zum
Schluß allen, die zum Gelingen des Vereinstags mitgewirkt
hätten.

re e n à
Wiſſenſchaft, Kunſt und Thearer.

C. E. Eine Statiſtik der Theaterbrände ſeit 1751 veröffent-
licht Paul Marſan im „Gil Blas“; den Anlaß dazu bietet ihm
der Dachſtuhlbrand im Berliner Opernhaus. Ueber dieſen Brand
iſt Marſan nicht ganz genau unterrichtet; er behauptet nämlich,
daß das Opernhaus vollſtändig niedergebrannt ſei, was, wie wir
ihm zu ſeiner Beruhigung mitteilen können, den Tatſachen nicht
entſpricht. Seine Statiſtik iſt aber darum nicht minder inter-
eſſant. Jn der Zeit von 1751--1760 zählte man vier Theater-
brände; von 1760--1770: 10; von 1771--1780: 11; von 1781 bis
1790: 13; von 1791--1800: 15; von 1801--1810: 17; von 1811 bis
1820: 18; von 18211830: 32; von 1831-1840: 30; von 1841 bis
1850: 54. Es ſind alſo von 1751--1850 nicht weniger als
204 Theater niedergebrannt, davon in Paris allein 29. Je mehr
Theater gebaut wurden, deſto mehr brannten auch nieder. So
zählte man in der Zeit von 1861-1870 ſchon 103 Theaterbrände,
davon drei in Paris. Jn dem Dezennium 1871--1880 ſtieg die
Zahl der Theaterbrände auf 169 (in Paris vier) und von 1881 bis
1885, in einem Zeitraum von fünf Jahren alſo, wurden nicht
weniger als 174 Theater ein Raub der Flammen. Ueber die
letzten beiden Jahrzehnte fehlen leider genauere ſtatiſtiſche Nach
weiſungen. Peſſimiſtiſch veranlagte Statiſtiker behaupten, daß
es kein Theater gebe, das im Laufe eines Jahrhunderts nicht min-
deſtens einmal niederbrenne. Dieſem Gedanken gab auch der be-
rühmte Gelehrte Berthelot Ausdruck, als er am 12. Mai 1887 als
Unterrichtsminiſter auf eine Jnterpellation über die Opéra-
Comique antwortete. „Da alle Theater einmal abbrennen,“ ſagte
er, „können wir als wahrſcheinlich annehmen, daß auch die Opéra-
Comique eines Tages brennen wird Vierzehn Tage ſpäter
hatte ſich dieſes prophetiſche Wort erfüllt.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
Der Luftwirbel, welcher geſtern weſtlich von Jrland erſchienen

war, hat ſich zwar oſtwärts bis nach Südnorwegen hin ausge-
breitet, an Tiefe aber nicht unbeträchtlich abgenommen. Jm Dienſt-
bezirk, wo geſtern faſt allgemein noch leichte Regenfälle aufgetreten
ſind, iſt das Wetter zunächſt ziemlich heiter und überall wärmer.
Da wir jetzt unter den Einfluß des ausgedehnten ſüdöſtlichen Hoch-
druckgebietes kommen dürften, ſo haben wir bei Winden aus ſfüd-
licher Richtung heiteres, vorwiegend trockenes, warmes Wetter zu
erwarten.

Waſsſſerſtände am 11. Juli
Saale: Halle 4- 1,80, Trotha Untp. 1,68, Srochlitz 0,95,

Bernburg Untp. 0,78, Kalbe Obp. 1,46, Kalbe Untp. 0,30.
Elbe: Leitmeritz 0,81, Außig 0,50 Dresden 1,92, Torgau

0,10, Wittenberg 0,74, Roßlau 0,25, Barby 0,409,
Magdeburg 0,66, Tangermünde 0.98, Wittenberge 0,74,
Hohnſtorf 0,52. Mulde: Düben 0,49,
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